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Künstler zu erwarten .
" Und wie herrlich solllen sich doch

diese prophetischen Worte erfüllen : oder ist es nicht gerade

jenes „ mehr als ein großer Virtuose
"

, was ihm fortan

alle Herzen erschloß ? — Joachims Werde - und Lebensgang

ist oft erzählt . Ein biographisches Denkmal hat zur Feier
des 60 . Jubiläums der Berliner Tonkünstler 81 . Moser

seinem geliebten Lehrmeister gewidmet : auf persönlichen
Umgang und vertraute Aussprache begründet , darf das

Lebensbild „ Joseph Joachim "
( Verlag von B . Vehr

in Berlin ) fast Werth und Bedeutung einer Autobiographie

für sich in Anspruch nehmen . Ueber die ersten größeren

Konzertreisen — Joachim ging 1844 zum ersten Mal nach

England , wo bis auf den heutigen Tag sein jedesmaliges

Auftreten als der eigentliche Höhepunkt der Konzcrtsaison
gilt — dann aber auch über den Aufenthalt bei Franz

Liszt in Weimar über die Thätigkeit als Konzertdirektor in

Hannover und die von dort aus unternommenen Kunst¬

reifen nach London , Wien , Berlin und an den Rhein —

weiß der obengenannte Chronist manche neue und wichtige

Einzelheiten mitzutheilen . Zu den liebenswerthesten Kapiteln
im Lebensbuche Joseph Joachims rechnen daneben : die innigen

Beziehungen zu dem edlen Tonmeister Rob . Schumann , der

auch an den kompositorischen Bestrebungen des jüngeren Kunst¬

genossen so warmherzigen Antheil nahm , und , anmuthig

hiermit verzweigt , das auf gegenseitiger Zuneigung und

künstlerischer Gleichgesinntheit beruhende Verhältniß zu

Joh . Brahms , für dessen Schöpfungen wiederum Joachim

seine ganze Autorität einsetzte . Die ruhmvolle Thätigkeit
in Berlin , Gründung und Ausbau der Berliner Hochschule ,
welche ja die eigentliche „ Joachimsche Schule " repräsenlirt ,
endlich die Wunderthaten des berühmten „ Joachim -

Quartetts
" — : Alles dies fällt ja noch in unsere Tage ,

( Nachdruck verboten . )
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Eine der verehrungswürdigsten Erscheinungen in der
'

musikalischen Kunst : Joseph Joachim , der weltberühmte
I Violinmeister , feiert in diesen Tagen sein 60 - jährigcs
^ Künstler - Jubiläum . Am 17 . März 1839 trat er , als ein

| Wunderkind von kaum acht Jahren , in Pest ( in einem
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R Konzert des Adels - Kasino ) zum ersten Mal vor die

ß " Oeffentlichkeit . Der Erfolg des Abends war bestimmend
t für Joachims fernere Laufbahn : man sandte den Knaben

t zu ernsterer Ausbildung nach Wien , wo der altbewährte
[ Konzertmeister Joseph Böhm ihn in alle Geheimnisse der

l Geigenkunst einweihte . Ein noch wichtigerer Schritt vollzog

t sich für ihn durch seine spätere Uebersiedlung nach Leipzig .

| M ist bekannt , in welchen feingeistigen Kreis er dort eintrat :

L vor Allem waren es Felix Mendelssohn , Robert und Clara

| Schumann , Moritz Hauptmann ( bei welchem Joachim auch

f kkmposttionsstudien trieb ) und der berühmte Konzertmeister
- Ferd . David , deren Antheilnahme für den hochstrebenden

"
Kunstjünger sich bald in wahrhaft freundschaftliche Gefühle

- wandelte . Namentlich der Einfluß von Mendelssohns edler

f und geläuterter Künstler - Persönlichkeit ist für Joachims

E musikalisches Glaubensbekenntniß entscheidend geworden .
'
t Mendelssohns Fürsprache öffnete dem jungen Virtuosen auch

ß bald die Pforten des Leipziger Gewandhauses . Ein Bericht über
- das erste Auftreten daselbst ( 1843 ) verkündete nach Berlin :

» Ein Herr Joseph Joachim , erst zwölf Jahre alt , spielte die

Othello - Phantasie von Ernst ; er ist eine höchst interessante
l Erscheinung, und von ihm hat man einst mehr als einen großen
'

virtuosen — man hat gewiß einen wahrhaft großen

und wer hätte nicht davon singen und sagen gehört !

Das Beste : Joachims Spiel kann doch kaum annähernd
in Worten geschildert werden . Denn unbeschreiblich bleibt

die gehcimnißvolle Kunst dieses Meisters : den Hörer mit

dem ersten Bogenstrich zu weihevoller Andacht zu stimmen ;

unbeschreiblich die Kraft , Fülle und Feinheit seines Tones !

Bach , Beethoven und Spohr , Mendelssohn , Schumann und

BrahmS — das sind die Meister , deren Schöpfungen uns

Joachim gern immer von Neuem verlebendigt : hier offenbart
sich in seinem Vortrag die ganze Machtvollkommenheit eines

echten und wahrhaften Künstlercharakters , das vornehme ,
durch Nichts zu beirrende Stilgefühl , der Zug ruhiger
Größe , der jeden Ausdruck im innersten Kern zu adel «

strebt . So kennen wir sein Spiel als den freien und

lebendigen Erguß einer tief empfindenden und begeisterte «

Seele , einer Seele „ voll schöner Gesichte und Klänge . .

Scchszig Jahre öffentlichen Auftretens und überaF
und allezeit getragen von dem enthusiastischen Beifall
des Publikums — das steht in der Geschichte der

Musik vielleicht einzig da und möchte wohl unmöglich sein ,
wäre Joachim nicht eben „ mehr als ein großer Virtuose

*
.

Grade die sprühende , anregende Kraft — auch im fremden

Besitz Schöpfer und also Mitschöpfer des Kunstwerks zn

sein . Diese Kraft ist es , welche dem Spiel Joachims den

steten Reiz der Neuheit und Ursprünglichkeit sichert und durch
Generationen die Antheilnahme der Zuhörer lebendig erhielt .

Als einen Vollreifen Mann erachteten ihn einst die Ge¬

nossen seiner Jugend , wir aber blicken mit staunender Be¬

wunderung auf zu dem 68 - jährigen , der als ein Hoherpriester
der Kunst noch heute seines Amtes waltet und die Milde

und Weisheit des Alters vereint mit der sieghaften Frische
und Thatkraft der Jugend ! Otto Dorn .

, KlassenWH ?

Daß die „ Rechtsunsichcrheit " im Reiche , veranlaßt durch

die oft so entgegengesetzten Auffassungen der Gerichte und

durch die Ueberproduktion an Gesetzen , in deren Paragraphcn -

gtwirr sich selbst der Fachmann kaum noch zurecht finden
8

'
kann , zur Zeit eine sehr große und daß deshalb die Achtung

vor oem Gesetz und seinen Dienern stark im Schwinden be -
- griffen ist , darüber läßt sich heute nicht mehr streiten .

J Neuerdings wird auch in der sozialdemokratischen Presse die

Ansicht immer schärfer zum Ausdruck gebracht und zu belegen
- versucht , daß das Recht durch eine ausgesprochene „ Klassen¬

justiz " beeinträchtigt werde . Die betreffenden Vorwürfe
'

stützen sich auf außerordentlich harte Bestrafungen von Leuten ,
die der Sozialdemokratie angehören , Bestrafungen , die aller¬

dings bis in die Reihen der Rechten hin Mißbilligung und

Bedauern hervorgerufen haben . Dabei werden von oppo¬

sitionellen Seiten diesen Bestrafungen mit Vorliebe Urtheils -

sprüche über ähnliche Strafthaten entgegengestellt , bei denen

eS auffällig in Erscheinung tritt , daß Leute „ höherer Stände "

6ei Vergehen gleicher Art oft viel günstiger bei Gericht „ ab¬

schneiden
" als arme Teufel und Sozialdemokraten . Solche

I Gegenüberstellungen sind freilich oft genug irreführend und

; nicht maßgebend . Nehmen wir an : Ein Gutsbesitzer hat

seinen Knecht gefährlich mißhandelt . Er erhält 14 Tage
Gefängniß . Der Knecht hat einen andern in der gleichen

- Weise verprügelt . Urtheil : 3 Monate . Der harmlose Leser ,
? der diese Gegenüberstellung in einer Zeitung liest , ist tief

empört über die ungleiche Strafausmessnng und verzweifelt
an der Justitia und an der Menschheit . Es sind ihm eben

die näheren Umstände nicht bekannt . Er weiß nicht , daß
der Gutsbesitzer , von dem Knecht gereizt , im Affekt gehandelt

| bat , weiß nicht , daß im anderen Falle der Knecht den

f Anderen hinterlistig angriff und ein wegen seiner Gewalt -

M Tätigkeit bekannter und mehrfach vorbestrafter Mensch ist .

L Eine gewisse Skepsis des Lesers wäre daher bei solchen

£ Gegenüberstellungen vielfach eher am Platz , als die sofortige
[ „ moralische Entrüstung "

. Trotzdem soll keineswegs über -
- sehen werden — und das liegt in der menschlichen Natur

U begründet — , daß ein Missethäter , der sich durch einen

i guten Rock , gebildetes Betragen und kluge Rede aus -
“

zeichnet , den Richtern einen ungleich besseren Eindruck macht ,

| sie auch wohl milder stimmt , als ein Delinquent niederen
; Standes , dem das ungerechte Schicksal einen schäbigen

Habitus und ein durch Elend oder schlechte Erziehung ver -

: msachtes , täppisches oder rohes Gebahren verlieh . Setzen
wir einmal voraus , beide hätten das gleiche Delikt verübt ,
sie hätten betrogen . Der Mann von „ Bildung und Besitz

"

erhält dafür 300 Mk . Strafe , die zu bezahlen ihm

Vielleicht nicht schwer fällt , der andere aber erhält
2 Monate Gefängniß . Das klingt widerspruchsvoll ; aber

"
wir sind auch bei diesem anscheinend so ungerechten
Ürtheil noch keineswegs berechtigt , von einer Partei -

| L lichkeit der Richter zu reden , weil diese in ihrem

: Urtheil in Erwägung zogen , daß der anscheinend so mild

£ bestrafte „ Herr
" durch das Urtheil sammt seiner Familie
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gesunde Widerstandsfähigkeit entgegensetzen dürfte . Die

bedrohlichen Merkmale einer Klassenjustiz liegen heute
hauptsächlich auf einer anderen Seite , liegen in der auf
ministerielle Veranlassung erfolgten Sozialdemokratenhetze ,
wie sie die Polizei und die Staatsanwaltschaft seit geraumer

Zeit inscenirt . Der vierte Stand , an dem durch dett

Kapitalismus jeder Art so unendlich viel gesündigt wurde

und noch täglich gesündigt wird , macht , nominell politisch
frei geworden , nachdrücklich seine Rechte geltend und schäm

sich dabei in der Phantasie die ihn beglückende Utopie
vom Zukunstsstaat . So lauge er das Eine wie das

Andere auf gesetzmäßige Weise thut , hätte ihm voy

Rechtens wegen keiner hinein zu reden . Aber die gro ^
und geschlossen auftretende Macht des vierten Standes ,
die Furcht , daß er seine Utopicen durch einen

„ Kladderadatsch
" doch noch einmal zu verwirklichen streben

könnte , das hat eine Nervosität , hat ein Bangen und Gruseln
erzeugt , das sehr wenig begründet ist und das seinen
Ausdruck in unzähligen Nadelstichen sindet , mit dem man

den annoch leidlich friedfertigen , ungeschlachten Riesen zu

bekämpfen trachtet , ihn dabei aber nur reizt und vielleicht
noch einmal zu einem gefährlichen Wuthausbruch veranlaßt .

Wahrlich , eine sehr thörichte Politik , nur geeignet , den Feind
zu stärken und ihm Sympalhieen zu verschaffen . Giebt 'S

doch im Gefüge unseres Staatswesens weit schlimmere

Feinde . Wir für unseren Theil stehen gar nicht an , einen

ostelbischeil Vollblut - Agrarier , dessen Jnstleute nicht viel

besser wie die Hunde leben , während er in der Reicks -

Hauptstadt im „ Klub der Harmlosen " vielleicht Gastrolle «

gießt , als Abgeordneter um Liebesgaben buhlt oder daS

Brod vcrtheuern möchte und den Königstreuen nach der

Melodie : „ Und der König absolut , wenn er uns den Wille «

thut
" spielt , der sich jedem Fortschritt als eingcschworener

Reaktionär entgegenstemmt und eine schwielige Arbeiter¬

faust mit einem unangenehmen Empfinden betrachtet , für
einen viel bedenklicheren Mosjöh zu halten , als etwa

einen Sozialdemokraten , dessen politischer Unverstand und

dessen llnmuth über seine Lage sich einmal in einer thörichte « ,
gerichtlich geahndeten Beschimpfung des Staatsoberhaupt -

Luft machte . Die politische Weisheit , die der Ersterwähnte

verzapft , die Ziele , denen er entgegenstrebt , sind zum

Mindesten ebenso gefährlich und bekämpfenswerth , als die

Bestrebungen der Sozialdemokratie . Und wenn man weiter

zuschaut , findet man der Reichs - und Kulturfeinde noch

gerade genug in unseren Parlamenten , die in ihrem innersten

Wesen zweifellos größeren Haß verdienen , als ihn die

führenden Kreise derzeit den „ Genossen " entgegeubringen ,
welche in Ländern , wo man die politische Freiheit höher
achtet als bei uns , keine „ Gefahr für den Staat " be¬

deuten . Wie gesagt , wir halten es für einen starken politischen

Fehler , die Sozialdemokratie in ihren politischen Rechten ein¬

seitig zu bekämpfen , zu beeinträchtigen , zu reizen , ihr un¬

ausgesetzt ängstlich auf die Finger zu passen und sie fortgesetzt
auf diese Finger zu schlagen , während andere Parteien un¬

beanstandet ihren Zwecken nachgehen dürfen und mit keiner

so zärtlichen Fürsorge bedacht werden . Es liegt System in

diesem Vorgehen . Die Klagen gegen sozialistische Redakteurs

häufen
'
sich erschreckend . Beispielsweise liegen , wie wir dem

betr . Blatte entnehmen , gegen den kürzlich schon zu 300 Mk .

für die Abend - Ausgabe bis 11 Uhr Vormittags , für die Morgen - Ausgabe bis 3 Uhr Nachmittags . - Für die Aufnahme später eingereichter Anzeigen zur
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dauernd geächtet , daß seine Existenz in Frage gestellt wurde ,

daß er gänzlich „ unten durch
" ist , während der „ Mann "

,
nachdem er seine zwei Monate abgemacht , wie vordem feinem

Tagelohn hier oder dort nachgeht und wieder in der Masse

verschwindet , ohne daß seine Bestrafung schlimme Folgen für

seine Existenz und sein Ansehen hat . Die rächende Wirkung

eines Urtheils kann eben eine sehr verschiedene fein , und ein

gerecht erwägender Richter von Herz und Verstand darf das

nicht außer Betracht lassen . Verlangen doch auch die

Sozialdemokraten — unseres Erachtens mit vollem Recht —

daß bei der Verbüßung einer Strafe auf die Bildung und

das Empfinden ihrer Redakteure Rücksicht genommen und

daß nicht Alles über einen Kamm geschoren werde . So

lange also der „ Klassenstaat " besteht , so lange die Geistes¬

und Empfindungsbildung der Staatsbürger — sagen wir

leider — eine so ungleichartige ist wie heutzutage , wird

es unvermeidlich fein , daß uns täglich eine anscheinend so

verschiedenartige Strafausmessung bei ähnlich gearteten

„ Fällen
" beschäftigen und beunruhigen muß .

Keineswegs sind aber alle „ unbegreiflichen Urtheile
"

unter diesen Gesichtswinkel zu stellen . Es bleiben ihrer

gerade genug übrig , die ein unangenehmes Rechts -

unsicherheitsgefühl hervorzurufen geeignet sind . Wir

beklagen es , daß der Richterstand Vieles von seiner

vormaligen Unabhängigkeit eingebüßt hat und daß er sachte

in dem abhängigen Beamtenthum aufgeht , das in gewissem
Sinne politisch entmannt ist , insofern es ihm zur Pflicht
gemacht wird , die Politik der ( jeweiligen ) Regierung zu

vertreten . Zweifellos kann heutzutage gegen einen Richter

disziplinarisch vorgegangen werden , von dem es etwa kund

würde , daß er aus noch so ehrlicher , politischer Ueberzeugung

einem Sozialdemokraten bei der Wahl seine Stimme gegeben

habe . Die sklavische , jedem freien Denken feindliche , höchst

unmoderne Anschauung : „ Weß Brod ich eß
'
, deß Lied ich

sing ' "
hat eben der Staat seinen Beamten gleichsam ins

Stammbuch geschrieben , wobei er von der sehr falschen An¬

sicht ausgeht , daß er der Brodhcrr feiner Angestellten sei ,

während doch eigentlich das Volk in der Vielheit seiner

politischen Anschauung der Beamtenschaft das Brod und

damit eine oft recht behagliche , wohlgesicherte , büreaukratische

Existenz liefert . Daß diese politische Unfreiheit „ maßgebender
Faktoren

" häufig genug eine ekle , politische Kriecherei und

Streberei erzeugt , ist selbstverständlich , und daß ein gewisser
soi - äisant - Patriotismus die in ihren Wirkungen immer

bedenklicher werdende Reserveleutnanterei und der „ Druck

von oben " die Unabhängigkeit der Justiz vielfach störend

beeinträchtigen , wer wollte das gänzlich außer Frage stellen ?

Die Zeiten , wo aus dem Richterstand so viel freigesiimte
— wir sagen absichtlich nicht freisinnige — Abgeordnete in

unsere Parlamente gesandt wurden , wie vordem , scheinen

endgültig vorbei zu fein, und die Befürchtung ist nicht ganz

ungerechtfertigt , daß das Schifflein des Rechts aus dem

Strom des Volksgewissens immer mehr in das gouvernementale
Fahrwasser mit seinen Klippen und Untiefen , feinen Strudeln

und Fährnissen hineintreibt .

Es ist , das dürfen wir aber trotz vieler auffälligen
Urtheile wohl sagen , im Richterstand doch noch so viel gute
Tradition übrig geblieben , daß er in sich selbst einer Ver¬

morschung im angedeuteten Sinne noch eine gute Weile eine
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n günstigen Verlauf , lieber die Durchführung der

inten vom Kap der guten Hoffnung nach Kairo durch
* "

t, wie der „Nattonal -Zeitung be -

Klangfarbe , halb näselnd , halb quetschend , in der Stimme bat , im

Spiel jedoch nur äußerliche Routine und für den Affekt keinerlei

vorbereitenden Uebergänge . Aber schließlich kommt das ja nicht so

genau darauf an , wenn ein Stück dar Todesmal schon an der

Stirn trägt . Das Werk zeigt , ähnlich wie in Sudermanns „Teja
"

,

wie die Lebensfreude der Liebe bei den todtgeweihten Helden

dem Todesfchatten da ? Schreckliche  nehmen kann . Hier soll

ein Major , eben Herr Heckmann , mit Tagesanbruch mit

seinen Leuten den „ Hexenkessel
" stürmen , soll in den sicheren

Untergang gehen . Angesichts deffen aber erringt er noch in

der Nacht die Liebe der Pflegetochter Möllers , die sich ihm

hingiebt und die er eben so schletmigst wahrhaft lieb gewinnt .

Dann geht
' s zur Schlacht , aus der er todwund in das Haus

Möllers zurückgebracht wird , um in den Armen Mariens zu sterben .

Ein unglaublicher Pastor Namens Krämer , der mit seiner leeren

Phraseologie schon verschiedentlich auf der Bühne hernmwimmelte

und die Vorsehung des fteigeistigen Bauerngutsbesitzers und

der von ihm , Krämer , geliebten Marie spielen will — Herr

Schuhmann stattete die ernstgemeinte , aber fast poffenhast

wirkende Figur mit den höchsten dcklamatottschen „flötentönen
*

aus und suchte vergeblich etwas daraus zu machen — war gerade

recht bei der Hand , um das sündige Paar , den auf dem Boden

liegenden Major und die über ihn hingebeugte Marie ehelich zu

kopuliren und so etwas wie eine „Noth - Heirath
"

zu Stande zu

bringen . Cantus ex est — kein Schmollis dem Sänger , der

diese vielleicht gut erdachte und ehrlich gewollte , aber in ihrer

Ausführung mangelhafte und psychologisch wenig gut begründete

Komödie , die noch mit allerlei überflüssigen und wenig intereffanteu

Zuthatm ausgeputzt war , zur Welt gebracht hat . Das Beste an

dem Ganzen war Fräulein Tillmanns naiv -herzliches Spiel als

Marie , doch konnte es auch ihr nicht vollkommen gelingen , dies

Bauernfräulein innerlich wahr zu machen . Im Hause ging der

Geist der Ablehnung um , aber da der hier in Wiesbaden be¬

kanntlich em schüchterner Geist ist . klatschte er nach dem

ueyuicu zu wollen , man hofft , daß durch
'e zu einer Verständigung geschlagen
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genommen . — ,
bei dem Kapitel Elementarst .
die dabei gehalten wurden , i
berg hervorzuheben , der md
mit Genugthuung , von den ।

darauf verzichtet , den Etat rechtzeitig fertig zu bringen . Zu dem ,
was vom Kultus - Etat von heute , an noch zu erledigen bletbt ,

wurden im vorigen Jahre nicht weniger als vier Tages - und zwei

Abendsitzungen aufgewendet . Die Sitzung wurde auf 4 Uhr und

auf heute Abend 77 » Uhr vertagt . Es kamen dabei noch einige

Titel zur Erledigung .

ersten und zweiten Akt ein wenig , gab das jedoch nach dem :

Schlußakt fast gänzlich auf . Wir für unseren Thcil bedauerte »

nur eines , daß der verflixte Anstand es verbietet , in Trauer¬

spielen zu lachen . Dürfte man das , so würde sich eine solche

Sitzung angenehmer gestalten . Die schwülstigen Tiraden deS |
Pfaffen aber erzielten doch hi » und wieder eine ganz merkliche |
Heiterkeit in den Reihen des nicht sonderlich stark vertretenen |
Publikums . Sch - T- R

Aus Kunst und Kebe « .

* IIL Konzert des KSngerchors des Wiesbabetz «

Lrltrrr - Üereins . Am kommenden samstaa , den 18 . Marz , j
Abends 8 Uhr , findet in dem Kasinosaale die letzte dieswinterliche

Veranstaltung des Vereins statt . Als Solisten sind gewönne »

worden : Fräulein Hermine Bosetti , Königliche Opernsängerin

vom hiesigen Hoftheater , sowie Herr Pianist Eduard Reuß von

hier . Die Chorvorträge bestchen thettS aus Neueinstudlrungcn ,

theils aus Werken , die zum ersten Mal gesungen werden Mr

erwähnen von größeren Chören : Elite Winternacht von H . Hutter ,

Waldesweben von G . Weber , Fruhllnasneh, .mtt Hormr - und j
Klavierbegleitung , sowie 4 Volkslieder : Ach , Bäumchen , Du stehst I

qrüne , Verstehst ! , Sandmännchen und Treue ; die beiden letztere » Z

Volkslieder in der Bearbeitung von C . Schauß . Dem Programm ,
nach steht auch diesmal wieder ein hoher künstlerischer Genuß in ■■

Aussicht .
d . Mfirchen - vorlesung . Es war kein übler Gedanke , de » ;

die beiden Künstler des Kal . Theaters Fräulein Luttgens unb |
Herr Biesantz gestern Nachmittag in der »Loge Plato mb «

That umsetzten : Eine Märchen - Vorlesung für Kinder und « o . che,

die von ihrem reiferen Alter auS noch freundliche Blicke zmuck - :

werfen in die gläubige , glückliche Jugendzeit . Eni großer ^
Lchatz

von Poesie liegt in den Märchen , die uns die Gedrröer Grimm , .

Andersen , Bechstei » u . A . ausgezeichnet haben , und wer die en Schatz ।
hervorlangt und im Lichte einer prachtmenNecitatiün schimmer »

läßt , der hat sich ein Verdienst um einen Theil unierer besten Volks¬

poesie erworben . Daß der Gedanke ein glücklicher, laßt sich aber

auch noch an der Hand der Thatsache feststellen , daß die Zuhore -

schäft eine ungemein große war , zahlreicher , al » wir sie st bei de-

liebte » Reeitatoren versammelt sahen . Natürlich , das kleme

Geldstrafe vermtheilten Redakteur der Frankfurter „ Volks¬

stimme "
, Dr . Ouarck , derzeit nicht weniger als 6 Klagen

wegen der verschiedensten Preßvergehen vor , darunter Klagen ,

bei denen man sich fragt : rote ist es möglich , sie zu be¬

gründen ? Dabei ist zu bedenken , daß der genannte Journalist ,

ehemals volkswirthschaftlicher Redakteur bei der „ Frankfurter

Zeitung "
, als einer der ruhigsten nnd objektivsten , wissenschaft¬

lich angesehensten Publizisten der Partei gilt und wegen dieser

Eigenschaften von rabiateren Partei - Elementen die schroffsten
Anfeindungen erfuhr . Auffällig ist es auch , wie diese

Klagen zusammenkommen . Da erfährt z . B . in einer fernen

Gegend , wo die „ Volksstimme
- gewiß nie hinkommt , irgend

ein Geistlicher , daß die Handhabe zu einer Beleidigungs -

flage gegeben sei , und man muß sich wirklich fragen , wo

die systematisch vorgehenden Angeber stecken, die diese Hatz

insceniren .
Es liegt uns nichts ferner , als hier etwa eine Lanze

für die Sozialdemokratie brechen zu wollen , deren politische

Daseinsberechtigung uns zwar außer Zweifel steht , deren

Endziele ( die sich freilich stets zu moberiren scheinen ) ,
uns

aber nichts weniger als erstrebenSwerth dünken . Wir würden

die einseitige Verfolgung jeder anderen politischen Partei ,

auf die sich der obrigkeitliche Jagdsport richten sollte , als

eine grausame und unberechtigte Fuchshatz ebenso verurtheilen .

Die Thatsachen dieser Verfolgungen erwähnen wir nur , weil

sie am ersten Gelegenheit geben , zu prüfen , ob unser Richterstand

voch Rückgrat zeigt , oder ob er in seiner immerhin noch freien

Stellung mit den mit gebundener Marschroute marschirenden

Polizei - und Anklagebehörden nach und nach gemeinsame

Sache macht , was sich vor allen Dingen in auffällig harten

Strafausmessungen bei politischen Prozeffen dokumenliren

würde , oder dadurch , daß jede Anklage ohne Weiteres

angenommen wird . Der Prüfstein für unsere Justiz ist

gegeben . Einige Urtheile der letzten Zeit , so die Ver -

Uriheilung eines nach vielfacher Ansicht sogar unschuldigen
Redakteurs wegen Majestäts - nnd Prinzenbeleidigung
zu — vier ( ! ) Jahren Gesängniß und das Urtheil in der

Löbtauer Affaire , haben alle Welt stutzig gemacht . Haben

wir es noch mit Einzelerscheinungen zu thun , oder ist das

der Anfang einer Kette ? Jeder denkende Staatsbürger hat

alle Ursache , die Augen zu öffnen und zu prüfen . Nochmals sei

e8 gesagt : noch haben wir Vertrauen zu unserer Richterschaft .

Würde es sich aber im Laufe der nächsten Jahre erweisen ,

daß die blind wägende Justitia mit einem Auge unter

ihrer Binde hervorzuschielen trachte , daß sich eine wftkliche

„ Klaffenjustiz " in der gerichtlichen Praxis entwickelt , dann

die , du vielgepriesenes neues Deutsches Reich . Dann würden

alte , tobt gewähnte Widersacher schnell wieder lebendig , und

!
l irgend einer Verhüllung wird sich dann auch Einer

eu in dein Heiligthum eindrängen , der noch lauernd an

er Thür steht und feine einstige Macht nicht vergessen

tynit , der — Absolutismus . Sch . v . B .

Refiden ; - Thea1er .

Mittwoch , den 15 . März , zum ersten Male : „ Der Hrrrn -

NflTtl “ . Schauspiel in 3 Akten von Georg Engel . Regie :
Söbuin Unger .

„ Hexenkessel
" ober . Hans Wurst

' ? Das war gestern für un »

die Frage . Eine Ahnung sagte uns — wie sie baz » kam , wissen

wir nicht — der „ Hexenkessel
"

sei das litterarischerc von beiden

Stücken , und da wir es uns bescheidener Weise zur „eisernen

Wicht
"

gemacht haben , uns , wenn es irgend geht , das Beste vor¬

weg zu nehmen , zogen wir da » Werk Engels dem „ Hans Wurst "

vor . Aber schon gleich , als wir den reichen Bauer » Möller in

Unartikulirten Kehllauten — Herr Stiewe schien heiser zu

sein — aber im reinen Schauspielerdentsch reden oder viel¬

mehr andeutungsweise allerlei ftcigeistige Bemerkungen knurren

hörten , als wir seine Pflegetochter , bas Kind einer geliebten

Magd und eines ihr angeheiratheten „ langen Knechts
" — im

Weißen Kleide mit mächtiger Seidenschleife um den Leib in gleich

tadellosem Deutsch das Gutstöchterchen spielm sahen , fingen wir

<m , unsere vorerwähnte Ahnung zu verdammen und uns lebhaft in

den hoftheaterlichen „ Hans Wurst "
zu sehnen . Die » Gefühl ver -

parkte sich noch , als es uns klar wurde , daß man Herrn

Schwartze nur mit einem winzigen Adjutantenröllchen bedacht

hatte , während Herr Heck mann den tragische » Helden —

» och dazu einen preußischen Major von anno 1806 —

mimen durfte . Dem kundigen Thebaner sagt das genug , es fagt

ihm nämlich , daß die Direktton das wahrscheinlich wegen irgend
einer unglücklichen kontraktlichen Verpflichtung gezwungener Weise
übernommene Stuck gewiffermaßen von vom herein schon zu den

Tobten warf . Wenn sie etwas DerattigeS vor hat , macht sie sich

hi » und wieder mit einem gewissen Galgenhumor den Spaß und

hem in leichten Rollen ganz acceptabeln Künstler die Freude , durch

ihn mal dem Hans Schwartze eine Konkurrenz zu bieten . Das

ist » un freilich so eine Sache , wenn man eine für Schwank

ynb Posse allerdings nicht gefährliche , ausgeprägt Berliner

i mö

* Hof - nnd Personal - Nachrichten , lieber einen UnsaII ,
welcher dem Prinzen Heinrich von Preußen zugeftoßen ist ,
wird aus Shanghai telegraphitt : Während Prinz Heinrich dem

Stapellanf eines kleinen Panzers beiwohnte , fiel ihm em Stuck

Holz auf den Kopf und brachte ihm eine stark blutende Wunde bet .

Der Prinz hielt dennoch die heabsichtigte Rede und behandelte den

Unfall als unbedeutend .
* Lrrlin , 16 . März . Die Budget - Kommission des Reichstags

hat gestern für die höheren Nut erbe amten fiel len in der

Postverwaltung die beantragte Gehaltsaufbesserung

beschlossen und bezüglich der Postassistenten eine Resolution

angenommen , nach welcher dieselben im nächsten Jahre etatsmaßig

anqestellt werden müssen . , , t m , , , , - .
Der „ Reichs - Anzeiger

"
veröffentlicht heute das Gesetz , betreffend

die Einrichtung eines besonderen Senats für das bayrische

Heer bei dem Reichs - Militärgericht in Berlin .
Wie die „ Post

" in ihrer zweiten Ausgabe meldet , hatte der

Kriegsminister heute Nachmittag eine Audienz beim Kaiser , i » welcher

beschlossen worden ist , daß die Heeresverwaltung mtt de» Beschlüssen
der Budget - Kommission zur Militärvorlage morgen tn der dritten

Lesung sich einverstanden erklären wird .
Die Verhandlungen der Regierung mit Cecil Rhodes

nehmen einen günstigen Verlauf , lieber die Durchführung der

Telegraphen ! inten vom Kap der guten Hoffnung nach Kairo durch

deutsch - ostafrikanisches Gebiet ist , wie der „Nattonal -Zeitung be¬

stätigt wird , eine Verständigung erzielt . Auch betreffs des Eisen¬

bahnbaues sei Aussicht auf eine baldige Verständigung vorhanden ,

lieber Eisenbahnbauten in Südwest - Aftika wurde nut Cecil Rhodes
nicht verhandelt . „ „ .

Zn der Mittheilung über eine angeblich in Washington
durch Besprechung des amerikanischen Staatssekretärs Hay mit den

Botschaftern Deutschlands und Englands erzielte Verständigung
über Samoa schreibt die „Nattonal -Zeitung

"
, daß nach ihren

Informationen diese Meldung den Thatsachen vorauseile Die

Verhandlungen würden Avar in entgegenkommendster Weise geführt ,
aber bis jetzt sei eine Grundlage für die nothwendige Abänderung
der Samoa -Akte nicht gefunben .

* Z « r Frage der Mttttärvorlage . In einem längeren
Artikel über den Stand der Mllttärvorlage sagt die ultramontane

„ Germania " : Es bleibe nur der Weg der Verstandiguna übrig .
Als die Grundlage einer solchen Verständigung betrachte das

Centrum die Kommissionsbeschlüsse mit einer Herabsetzung der

Friedens - Präsenzstärke um 7006 Mann . Wenn die Regierung
ernstlich eine Verständigung wolle , so sei es ihr leicht gemacht , auf

diesem Wege eine solche zu finden . Die „Germania " schließt ihren
Artikel mit den Worten : Will die Regierung aber den Konflikt ,
nun , dann mag sie den Reichstag anflösen und Neuwahlen aus¬

schreiben . Aber die Verantwortung für die Heraufbeschworung
einer schweren inneren Krisis hat sie dann selbst und allein zu

übernehme » . - Die „Post
"

schreibt zu der Angelegenheit bet

Militärvorlage : Dem Vernehmen nach ist zwar keme Aussicht vor¬

handen , von dem Reichstag in der dritten Lesung mehr als die

Kommisflonsbeschlüffe zu erlangen , es liegt aber tn der Absicht ,
daneben zwei Resoluttonen zu beschließen, durch welche außer den

beiden in der Budget - Kommission angenommenen Resolutionen Graf

Stolberg und Grober , betreffend Kapitulation für das fünfte
Diensthalbjahr und Einstellung vonCivilhandwerkernlndieMttitar -

Werkstatten , auch noch der Anregung des ve . Lieber enttprechend
die Bereitwilligkeit erklärt werden soll , wenn sich nach Ablauf des

Quinauenats herausstellt , daß man mit derjetzt bewilligten Friedens -

Präsenzstärke nicht ausreicht , eine weitere Vermehrung der Friedens
Präsenzstärke in Erwägung nehmen zu wollen , man hofft , daß durch

diese Resolution die Brucks 2
" " "

werden wirb .

Aus Stadl and Zand .

Wiesbaden , 16 . März .

Kurhaus - Neubau .

Die bereits vielerörterte Kurhaus - Neubaufrage beschäftigt be¬

kanntlich schon seit Jahren die städttschen Körperschaften und -

wie bei der Bedeutung der ganzen Angelegenheit sehr erklärlich —

auch die öffentliche Meinung , lieber die Nothwendigkeit des Neu¬

baues find die Ansichten ja auch gtthellt , aber das Für schien hier

das Wider doch stark zu überwiegen und die in letzterer Hinsicht
laut gewordenen „ Stimmen " fanden keinen rechten Widerhall .

Während bislang noch die Erörterungen sich in ruhigen Bahnen

bewegten , verursachte der im Dezember v . I . bekannt gewordene

Mehrheitsbeschluß der Kurhaus - Neubaukommission , das neue

Haus so wett hinter dem alten zu erbauen , daß das letztere
während der Bauzeit als Provisorium benutzt werben könne ,
großes Aufsehen in der Bürgerschaft , die bekanntlich ihren
Grund vornehmlich darin hat . daß mit der Ausführung dieses

Beschlusses die Weiherpartie hinter dem Kurhause , unzweifelhaft
der schönste Theil des Kurgartens , zerstört , werden , wurde

Um dies zu verhüten , bildete sich sogar em Comitö , das

zunächst eine Petition an die städtischen Körperschaften vor .
bereitete , die , mit über tausend Unterschriften bedeckt , bereits H
eingereicht worden ist und gestern Abend tn dem Saale des „Turn -
PereinS " Hellmundstratze25,eine öffentliche Versammlung
veranstaltete . 2Bie sehr die ganze Frage bte hiesige Einwohnerschaft
intereffirt bewies der Besuch der Versammlung recht deutlich ;
während sonst öffentliche Zusammenkünfte meist schwach , häufig
sogar sehr schwach besucht sind , war der große Turnsaal gestern Abend

dicht besetzt . Es waren » unberte erschienen , und zwar — das ist
hier von besonderer Bedeutung — lauter angesehene besonnene

Männer , von denen ohne Weiteres anzunehmen ist , daß chnen
das Wohl der Stadt sehr am Herzen liegt . Herr Oberreal - M
schuldirektor Dr . Kaiser führte den Vorsitz und Herr Profeffor
Grim m hatte es übernommen , die Gesichtspunkte , welche dar J
Comitö bei seiner Agitation leiteten , näher darzulegen . Es ist zwar
schon so viel über die Kurhaus - Neubaufraae gerade tm „Tagblatt "

geschrieben Worben , daß es überflüssig nochmals darauf 3

einzugehen , aber Herr Professor Grimm hatte Alles so sorgfältig ;
zusammengestellt und in so überzeugender Weise vorgebracht , daß M
es jetzt , wo die Entscheidung vor der Thur steht, gerechtfertigt :

erscheint , seineAusführungenimWesentlichenhierwiederzugtt >en . ^ eder

Kuß breit Anlagen , so etwa führte der Redner ans , ist kostbar , sie
können eine Erweiterung sehr wohl , aber,eine Verkürzung mit

Nichten vertragen . ( Rufe : Sehr richtig !) Die Sonnenbergerstraße Z
laufe in einem spitzen Winkel auf baS Kurhaus zu , daraus folge ,
daß , jernehr der Raum hinausaesetzt , desto enger werbe er . Das Kurhaus - M
komme nach dem neuesten Plan bis auf etwa 10 m Nahe an bte

Sonnenbergerstraße , und die Terrasse , dte hinten geplant sei, bis auf
15 m und die darauf sitzen , hatten bte staubige geräuschvolle M
Sonnenbergerstraße in nächster Nähe . Auch hierin liege feine Ver - ■

besserung , sondern große Nachtheile . Nach dem neuen Projekt stellt ;
sich die Sache so , daß die Hintere Front des Kurhauses bis zur W
Mitte des jetzigen Weihers , Wuschen Insel und vorderem User , dar

Ende der Terrasse bis zur Mitte der Insel und der Konzertplatz
bis zur jetzigen Brücke reichen würde . Daraus folgere , daß ein I

großer Thcil der Anlagen und mit der schönste zerstört werde . .
Ein Hanptvorzug des Kurhauses sei der , daß es am Ausgang de» .s

Thales liege und nach den Seiten frei stehe . Dadurch allein sei

nach Süden das Nizzaplätzchen gegeben , das von Kranken mit Vor - |
liebe ausgesucht werde . Das neue Haus aber solle derart zurück- f
gesetzt Werben , daß gerade auf dieser Seite em Einschnitt tn das '

Gelände gemacht werden müßte , daß es tn die Anhohe hmein -

gezwängt werde . Er , Redner , braiiche nur an die Katastrophe von

1867 zu erinnern , als der Wolkenbruch bei Sonnenberg mederging ,
die Wassermassen keinen Ausweg fanden und zunn Theil durch de«

Kursaal ftrömten , um die ganze Gefahr einer gänzlichen Absperrung ;
des Thales vor Augen zu führen . War damals gewesen , könnt

wieder kommen und würde zu einer Katastrophe fuhren . Die vor

dem Kurhaus geplante Terrasse , die auch als Platz für Zuschauer j j
bei Paraden , Corsos rc . gedacht fei , solle vorzugsweise zur Ab¬

haltung von Konzerten und als Aufenthaltsort für Kranke bienen ,
also ein „ Nizza

"
fein . Dabei habe man aber vergessen , daß der ]

KurhanSplatz dem Verkehr diene und die Terrasse nach der West ,

feite , der Wetterseite , zu liegen komme . Bäume darauf zu setzen,

sei auch unmöglich , denn man werde doch die ganze Front be» - j
Hauses nicht mit Bäumen verdecken wollen . Durch die Zurück -

Versetzung würde auch das ganze schöne V - rhaltniß , wie essetzt

zwischen Kurhaus und Koloiinaden und dem freien Raum besteht , M

zerstört . ( Zustimmung .) In eine Prüfung der von der Kommission 3

angeführten Gründe eintretend , ermahnte Redner , daß der erste A

Pnntt , das Kurhaus müsse von der Paulinenstraße , dieser Verkehrs ,

straße ( Heiterkeit ) , abgerückt Werben , nicht ernst »u nehmen sei. Ma -

Habe noch
'
me gehört , daß Jemand im Kurhaus burch den gewaltigen Ver¬

kehr der Paulinenstraße belästigt worden wäre . Schon der Erbauerde » z

alten Kurhauses hätte vorgesehen , daß dasselbe nicht m die Nahe

der Wlhelmstraße gestellt werben durfte . DasKurhanssei 1810

erbaut , die Wilhelmstraße aber erst 1816 angelegt . Das beweist

S . ( Heiterkeit .) Der zweite Punkt betreffe die Hohe , bte

ings im Mittelbau 30 Meter betragen solle . Es musst J
ein Sockelstock angelegt werden , der mache keinen guten Eindruck M
und fei auch vom Hebel , weil er die anderen Geoaude drucke . W

Deshalb wäre es nöthig , ihn zu maskiren , und zwar durch eine |
Terrasse , deren Breite dadurch befttmmt werde , daß rechts und link »

Fahrwegemit geringer Steigung hinaufführen müßten . Daraus folgere W
die Mehrheit der Kömmisfion dieNothwendigkettderZuruckversetzung , M

sonst bleibe vor » kein Platz . Das sei ein komischer Schluß , wen «

man bedenke , daß überhaupt noch keine genehmigten Plane vov M

lägen . Der Hauptgrund sei aber der , das alte HauS alS M

Provisorium z» benutzen und nicht noch ein solches besonders z» ,

beschaffen und mit bett Kosten noch mehr in dieTmte zu kommen . Mt

städtische Verwaltung könne ja wohl beschließen , die
^ Kurgäste -

müßten in dieses Provisorium hineinaehen , trotzdem dahinter der

Neubau errichtet , bas Haus von Geräusch und Staub , sowie |
großem Fährverkehr umgeben fei . Aber eine andere ostage f«

die , wer hineingehen würde ( Heiterkeit ) , Riemgrö . Wenn die

Herren sehen würden , daß sie die Kur vermchtet , dann M

es zu spät . ( Rufe : Sehr richtig .) Ans die Geschichte der Kurhaus « I

Neubaufrage eingehend , erwähnte der Redner , daß Herr Kurdirektor J
Hey ' l mit seinem Programm für de » Neubau , da ? er tn 1893 dem

Magistrat unterbreitet , zu weit gegangen wäre , namentlich dann , j
daß er einen Saal für große Veranstaltungen , W e Kongresse Musik - ■

feste 2c. — sogar eine Orgel für große Oratorien sollte er enthalten — U

außerdem Räumlichkeiten für Klubs , Privatge ellschasten 20., Der« M

langt habe . Die Kurgäste wollten einen ruhigen Punft babm imb W
Alles , was mehr Ware , fei vom Hebel . ( Ruse : Sehr richtigl )

Stadtbanmeister Genzmcr habe dieses Programm naher

geführt . Kurdirektor Hey
' l habe damals ausdrücklich gesagt »

Abgeordnetenhaus .

Im Abgeordnetenhause theilte heute der Präsident vor Eintritt

in die Tagesordnung mit , daß er in bet Annahme , das HauS
tvürde wünschen , bei der Beisetzung deS Fürsten Bismarck durch
eine große Deputation vertreten zu fein , mit dem Fürsten Herbert
Bismarck in Verbindung getreten sei . Dieser habe gebeten , daß
man von diesem Wunsche Abstand nehmen möge , wen der Raum

im Mausoleum ein ziemlich beschränkter fei . Ferner werde sich der

Zug über die verkehrsreiche Hamburger Bahn hinweg bewegen ,
smdaß bei einer zu großen AnSdehming des Zuges kein Mensch die

Veraiitworttmg übernehmen könnte . Aus diesem Gmnde mache er

den Vorschlag , daß das Haus feinen Präsidenten beauftrage , je
einen Kranz am Sarge des Fürsten und der Fürstin Bismarck

niederzulegen . Dieser Vorschlag wurde ohne Widerspruch an¬

genommen . — Dann wurde heute dieBerathung des Kultus - Etats

bei dem Kapitel Nementarschulwesen fottaesetzt. Von den Reden ,‘ ‘ bst des Abg . Hacken -
waS von feinen Freunde »

mit Genugthuung , von den Gegnern mtt Verdruß anerkannt wirb ,
als der Stöcker des fteifinnigen Proteftanttsmus anerkannt wird .
Er betonte diesmal die Nothwendigkeit , in der Vollsschule Geschichte
auf Grund der Heimathskunde ohne Aufdringlichkeit tn dem Sinne
m treiben , daß Liebe zu König und Vaterland in die Herzen der

Jugend gepflanzt werde , damit der Pattiotismus auch stark genug
fei , schwere Zeiten zu überdauern . Im Uebrigen laßt die Aus¬

führlichkeit , bte man auch bei diesem Kapitel den schultechm >chm
(Streitfragen toibmet , darauf schließen , man habe „ stillschweigend ( ei )
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H dir Stelle des Neubaues könne und dürfe nur die des alten Hauses
fein , vielleicht mit einer kleinen Erweiterung nach vorn . Der
Eladtbaumeister habe sich auch daran gehalten . Nach feinem Plan
Hege das Haus an der alten Stelle , greife aber etwas über nach
Born - In dem Ausschreiben der Jdeen - Konkurrenz habe man auch

Z die alte stelle als Bauplatz und nur eine Ausdehnung nach derSomien -
■ berget

-: und Parlstraße freigegeben . Vor Jahresfrist fei dann in der
Stadtverordneten - Versammlnng eine neue Idee aufgetaucht , die man
das Ei des KoltmchuS nennen müsse . Danach sollte das alle Haus
als Provisorium erhalten und deshalb der Neubau dahinter ernchtet
werden . Wenn das letztere wirklich geschehen sollte , das neue HanS
fertig , eingerichtet und bezogen sei , dann fange erst der Abbruch

Paris , 16 . März . Der „ Motin " bi
Esterhazy gesandt , um denselben zu interviewen .

A Mainz , 16 . März . Rheinpegel : 0 n
mittags gegen 0 m 52 cm am gestrigen Vormittag .

heftigem Kampfe schlug der amerikanische Genera ! Wheaton dir
Insurgenten zurück , welche 400 Tobte auf dem Platze ließen ,
während die gleiche Anzahl als Gefangene in di : Hände der
Amerikaner fiel . Die letzteren , bereit Verlust unbedeutend war ,
besetzten darauf Pasig und Pateros .

Divctchenüüre - I, Herold .

Drrlin , 16 . März . Trotzdem die Meldung der „ Post '
, daß

sich die Heeresverwaltung mit den Beschlüssen derBudzetkommission
zur Militärvorlage heute einverstanden erklären wird , offiziös
dementirt wird , ist eine Verständigung zwischen Regierung und

Reichstag wahrscheinlich . Mit dem Dementi soll offenbar ge¬
sagt sein , daß die Regierung sich nicht bedingungslos unterwerfen
will . Jedenfalls steht fest , daß Verhandlungen zwischen den

Reichstagsparteien , die für die Regierungsvorlage stimmen , statt -

gefunben und zu einem Abschluß geführt haben . Dieselben werde »
einen Antrag einbringen , der dahingeht , dem Mehrheitsbeschluß
der Kommiffion mit dem Vorbehalte zuzustimmen , daß ,
falls sich während des Ouinqenats die Unzulänglichkeit der

Friedens - Präsenzstärke für die Durchführung der zweijährigen
Dienstzeit herauSstellt , die Regierung weitere Forderungen im
Sinne der jetzigen Vorlage erheben wird . Das Centrum wird
heute eine Resolution einbringen , welche die Regierung ersucht ,
durch Verminderung der Abkommandirungen die höhere FriedenS -

Präsenzziffer herabzufetzen . Diese Verständigung soll das Ergebniß
der Besprechungen sein , welche zwischen dem Grafen Posadowsky
und den Führern der einzelnen Parteien im Reichstag statt -

gefunben haben .
Kerlin , 16 . März . Dem „Lokal -Anzeiger

"
zufolge ist aa

hiesiger maygebenber Stelle von bem über London gemeldete )»
Unfall des Prinzen Heinrich von Preußen nichts bekannt . — AltK
Rom melden die Morgenblätter : Das Appellgericht in Aneona ge?
laugte zu der Ueberzeugung , daß das angebliche Attentat
auf Kaiser Wilhelm von Polizisten infeenirt war .
Das Gericht wird dieselben wegen Irreführung der Behörden ver¬
folgen . — Dem „ Kleinen Journal "

zufolge hat sich gestern 3lac &>
mittag in einem hiesigen Hotel der österreichische Kammerherr und
ReichsrathSabgeordnete v . Wiktor erschossen .

Lrirdrichvruh , 16 . März . Fürst Herbert , Graf und Grästy
Wilhelm Bismarck mit ihren beiden Töchtern und Graf Rantzau
mit seinen beiden Söhnen sind gestern Abend hier eingetroffen .
Die heutige Feier im Mausoleum wird 20 Minuten dauern .
Nach der Beisetzung findet im Schloß Frühstückstasel statt , an
welcher, wie verlautet , auch der Kaiser tyeilnehmen wird . Zahl¬
reiche Älitmenspenden laufen fortwährend hier ein .

bei ,
Ober Neubaues des Kurhauses bezeichnet und ben Anbau an bie
Nördliche Kolonnade empfiehlt , begegnet einigem Widerspruch und
führte zu einer lebhaften Debatte , an der sich die Herren W . Horn ,

Wkawinkel , Rechtsanwalt Dr . Scholz , Dr . Ziemßeu , Rechtsanwalt
Dr . Fleischer , WoaS . B . Baer . Fischer und Tschacher

chetheiligten . Gegen die Nothwendigkeii eines Saalbaues hatte
pIKemaub etwas einzuwenden , nur über die Platzfrage gingen bie
Wlnstchten auseinander . Herr Horn machte den Vorschlag , ab -
KUtwarten , bis der neue Bahnhof fertig sei , dann ergäben sich auf dem
MAeläpde der alten Bahnhöfe Bauplätze genug . ZumTheilwurdeauchdie
EAnficht vertreten , den Saalbau überhaupt nicht müdem Kurhausneubau
: zu verquicken , andererseits aber dagegen eingewendet , daß es sich

empfehle , der Stadtverwaltung einen bestimmten Vorschlag bezüglich
des Provisoriums zu machen . Herr Dr . Ziemßen führte noch unter
allseitigem Beifall aus , daß das alte Kurhaus noch lange
gegen bleiben könne , wenn es nur richtig behandelt würde .
Sein Antrag , zu erklären , daß ein Umbau des Kurhauses mit Er¬
haltung des großen Saales ohne vollständige Schließung desselben
möglich sei , wurde mtt allen gegen 6 Stimmen abgelehnt . Dagegen
toit/be die zweite Resolution : „ Die Versammlung halt bie Her¬
stellung eines vom Kurhaus unabhängigen Saalbaus für ein

- » artig in ber ganzen Zi
und Kurhaus bestehe , ft . .. ._____________  . .. . . . . . . .
daß man in der Welt suchen könne , um es wieder zu finden .
Durch eine Zurückverlegung des Kurhauses würde diese Harmonie
unbedingt und unbarmherzig zerstört werden . Herr Direttor
Dr . Kaiser schlägt vor , diesen Gedanken in den ersten
Satz der Resolution aufzunehmen und denselben wie

-Wlgr zu fassen : „ Die Versammlung protestirt gegen
eine Zurückverlegung des Kurhaus es im Falle
eines Neubaues desselben , weil dadurch die jetzt vorhandene
fcjrmanie des Gesammibildes beeinträchtigt und ein werthvoller
Uheil des Parks zerstört wird .

"
Dieser Satz wird mit allen gegen

1 Stimmen angenommen . Der zweite Satz , ber sich mit bem
ffchästigte , denselben als ein dringendes Bedürfnis ! be¬
sten Verwendung als Vrovisorium während des Um -

ßetztr Nachrichten .

Sontinental - Telezraphen - Comragntt .

Heelin , 16 . März . Bei den gestrigen Stadtverordnetenwahlen
in Rixdorf siegten in allen 16 Bezirken der dritten Abtheilnng die
sozialdemokratischenKandidaten . — Ceeil Rhodes reift heute nach
dem Haag ab . — Dem „ Kleinen Journal "

zufolge ist ber Herten -
hausprästdent Fürst zu Wied , welcher sich gegentoärtig in
Ste . Marguerite bei Cannes befindet , an der Influenza schwer
erkrankt . — Vizepräsident v . Manteuffel nimmt an ber Bei -
setznngSfeier in Friedrichsruh Theil , ebenso Generaloberst v . Walbersee .
— Der „ Lokal - Anzeiger

" melbet ausFriedrichSruh : Die Fürstin
Herbert Bismarck unb bie Gräfin Rantzau sind durch Krankheü von
der Beisetzungsfeier ferngehalten .

Washington , 15 . März . Wie ein amtliches Telegramm aus
Manila meldet , gingen in der letzten Nacht3000Insurgenten bei
Pateros und Pasig an der Küste der Lagunade - Bai zum Angriff
vor gegen die Amerikaner in ber Richtung bes Pasigslusses . Nach

* Aus de « Kunstausstellungen . Eine merkwürdige Ver -
ftbiedenheit prägt sich in ben 8 Oelgemälden , welche Professor Jos .
llopfner - Munchen im „ Nassauischen Knnstverein

"
zur

UuSstellung gebracht hat , aus . Man glaubt garnicht baran , daß
fit von ein und demselben sind , man vermuthet drei verschiedene
Slaler . In dem Bild Die Mäher " ist Wopsner süßlich unb weich -
Wb , während er in „ Landschaft "

sich luftig unb geistreich zeigt .
»Spätsommer

" ist entfdjieben die bildlich beste der Arbeiten . Der

Ee
silberige Ton , der über der Wasserfläche des Sees liegt und

em man die verschleierte Luft des Spätsommertages empfindet ,
urchwea aut zum Ausdruck gebracht . Ebenso in „ Die Mutter
nt “

. Wieder ganz anders find weitere 4 Oelbüder — Studien
bot ber Natur — dem Anscheine nach , in welchen sich der Künstler ,
Ker mit wenig Glück , zu bestreben scheint — . modern "

zu werden .
Ln der „ Nußernte " kommt dies am meisten zum Ausdruck , während
sie feine Tippelei in „ Großhestelohe

"
wenig zum Ganzen paßt .

Die besten dieser 4 Arbeiten find „ Kalkofen " unb „Nußernte "
, welche

Bilder frisch inderFarbeund ziemlich naturunmittelbar gemalt finb . —
3n „ BangerS KunstsaIon

"
sind wieder drei nmeKollektionen

MSgestellt . S . Urb au - München läßt uns in seinen Arbeiten viel
Bbaninße und Originalität sehen . In gefälliger , abwechselungs -
ßckhrr Linienführung ziehen sich Bergrücken und Uferlinien hin
tjlb bie Farbengebung , verbunden nut einer glatten , manchmal
« vaS ungeschickten Technik, läßt die Arbeiten scheinbar einer älteren

fertig , eingerichtet unb bezogen sei , dann fange erst i
des alten unb ber Bau ber großen Terrasse an . Wi . ,

— nun die Leute in bas neue Haus kommen , aus Leitern ober Brücken ?
( Heiterkeit .) Die Jbee sei in jeher Beziehung unpraktisch. Da
man nun schon lange baS bringenbe Bebürfniß habe , einen großen
Saal zu besitzen , so hake ein bekannter Architekt bie
Jbee veröffentlicht , zu diesem Saalbau bie alte Kolonnade ,
die doch zu sonst nichts diene als zu ein paar Läden , die
in einer Stadt wie Wiesbaden ganz entbehrlich seien , zu

Mberwenden . Die Kommission habe hiervon keine Notiz genommen ,
4 weil sie ja ben - Saalbau im Kurhaus wünsche . Sie habe außer

Acht gelassen , baß damit das denkbar beste Provisorium geschaffen
sei , anderseits zwei Dinge miteinander vereinigt , die sich nicht mit -'

. einander vereinigen ließen . Das liebel , daß bie Kommission mit
fÄschem Programm gearbeitet , habe dazu geführt , daß sie in
eine « ackaasse geratheu sei . Wenn man diese unglückliche Idee ,
den Saalban mit dem Kurhaus - Neubau zu bereinigen , fallen
laffe , einen theilweisen Neubau des alten Hauses ausführe ,

MMmentlich Garderoben schaffe und den Saalbau errichte , der
: ein völlig genügendes Provisorium abgebe , so entspreche dies sicher

ben allgemeinen Wünschen . Nach oberflächlicher Berechnung
würden sich die Kosten des Neubaues aus 3V « Millionen

■ Stufe : Hört !) belaufen , bei genauer Berechnung aber sicher noch
f | höher kommen . Wenn aber das alte Haus einfach ergänzt würde ,
t ; und vor Allem der schöne Saal stehen bleibe ( allseitige Bravorufe ) ,
: . bann habe man Alles , was man brauche , unb könne den Neubau

M einer späteren Zeit , wo Wiesbaden die Hunderttausend Einwohner
MÄteicht , überlassen . ( Lebhafter Beifall .) Die Kosten für den Saal -

bau und ben Ausbau bes alten Hauses würden sich höchstens auf
IV » Millionen belaufen . Damit schließt Redner unter ' lang -

M anhaltendem stürmischen Beifall der Versammlung . Herr Direktor
Dr . Kaiser dankt ihm für den ausführlichen klaren Vortrag noch

/ besonders . Nachdem Herr Faust in längerer Rede für die Erhaltung
? - -ber Anlagen eingetreten war und auf Köln hingewiesen hatte ,

welches mtt großen Opfern öffentliche Anlagen schaffe , präzisirte
MWerr Direftor vr . Kaiser die Grundgedanken der ganzen Agitation

Kn , daß man : 1 . eine Zurückverlegung nicht wolle ( Bravo ) ,
aß man unabhängig vom Kurhaus einen großen Saalbau

wolle unb benfelben für ein bringenbes Bebürfniß halte , daß man
Ober 3 . nicht wünsche , daß dieser Saal mit dem Kurhaus verbmrden ,
sondern getrennt , und so und an solcher Stelle errichtet werde ,
daß er für die Dauer des Kurhaus - Neu - oder -Umbaues als

' - Provisorium benutzt werden könne . Ein Mitbürger , so et -
■ - wähnte Redner weiter , habe die Absicht gehabt, in dieser Ver -
* Mmmlung zu sprechen, er sei aber zu seinem großen Bedauern
Hwrrch eine dringende Reise gehindert worden . Es sei dies Herr' Professor Dr . Zinsser , ber bie Angelegenheit vom ästhetischen

Standpunkte aus beleuchtet haben würde . Hierin dürfe man diesem°
Herrn ein Urtheil zutrauen . Derselbe habe ihn ermächtigt , zu er -
RSren , daß nach seinem Dafürhalten das Verhältniß , wie es gegen «
teärtig in ber ganzen Zusammenstellung von Garten , Solonnaben'
und Kurhaus bestehe , so außerordentlich schön und harmonisch sei ,

Epoche der Malerei angehören . Das dunkle Wasser in bem Ge¬
mälde „Terraeiua " wirkt — wie auch das ganze Bild — ungemein
ruhig und vornehm , ebenso „Nemisee "

. Die „Hermen -Säule "
, ------- —

gut im Gleichgewicht stehenden
len unb durch die Komposition .

iJitris , 16 . März . Der „ Motin " bat einen Redakteur M
Esterhazy gesandt , um denselben zu interviewen . EsterhaA erklärte
bemfeiben , er sei m Noth gewesen und ohne Unterstützung geblieben.
Er würbe vor Hunger gestorben sein , wenn nicht Andere Hm Hülfe
gebracht hätten . Er weinte bei diesen Worten . Dann machte ex
verschiedene Angaben über seine Feinde und charaktensirte
alle bie verschiedenen Generale , mit denen er zu thun gehabt .
Vom General Pellieux sagte er , auch dieser ehrliche Mann bat
sich von mir abgewendet . Er ist ein edler Mann , hätte aoet
Furcht vor der Civil - Justiz - Verwaltung . General Gonst
sei ein eingeschüchterter Mann , ber weder gut noch schlecht gewesen ,
aber er habe auf elende Weise gelogen . Von Billot sagte Estethazü ,
er war früher Soldat , heute ist er Politiker . Die Generale Mp
Linden und Chanoine haben nrchts mit mir zu thun gehabt , aber
beide sind Schlaumeier , bie das Schiff verlassen haben, sobald fip
merkten , baß es leck würbe . — Am nächsten Dienstag wird das
geheime Dossier den bereinigten drei Kammern des Kassationshofes
übermittelt werden .

imponirt durch die wuchtigen , gul
Farbenflecke der dichten Baummassen
Zwei andere Bildchen , beide , Steine Landschaft " betitelt , sind
einfach in ber Mache und im Motto , aber auch ste ver¬
fehlen nicht , einen stimmungsvollen Eindruck im Beschauer
zurückzulassen . „ Letzte Sonnengluth "

zeigt uns eine weite
Landschaft an einem Meerbusen liegend . Kräftige dunkle Wolken -
schatten , etwas zu unklar , fliegen über die Gegend , welche , vom
letzten Glnthstrahl der Sonne geröthet , sich ausgebreitet . Auch hier
wieder der Eindruck , als hätten wir eine Arbeit aus bet Zeit
Prellers vor uns . Auf Naturwahrheit und Uninittelbarfeit in ber
Farbe kann Urban keinen Anspruch machen . Ein Moberner , z. B .
Prof . Grethe , von bem wir jüngst hier eine Kollektion Werke sahen ,
würde diesen Vorwurf farblich ganz anders gelöst haben . Da sähe
man wirklich glühende Tinten , während Urban viel zu viel Mittel
unbenutzt ließ , um eine wahre Wirkung zu erzielen . Was aber den
Arbeiten an Naturwahrheit fehlt — vielleicht fehlen soll — ist
ersetzt durch die Stimmung , die in ihnen zu in Ausdruck gebracht ist .
— Dora Hitz - Berlin heißt die Malerin der zweiten Kollektion Ocl -
unb Pastell - Gemälde . In ihren Studienköpfen und Motiven , z. B .
in „ Herbst

"
, „ In den Bohnen " ec. ist die Malerin modern , beinahe

an die Franzosen anklingend , nur nicht so sprühend und vielseitig
in der Farbe . Weiche verschwommene Konturen , ein Untergehen
der Zeichnung im Licht ober Halblicht , ein Verschwimmen ber Linie
und infolge beflen frei von jeder Härte , dies ist der Charakter ihrer
Gemälde . Das Bild „ Quelle "

zeigt uns die Nymphe im lauschigen
kühlen Waldesdimkel . Hier und da fällt ein Lichtfleck durch das
Laub auf ben nackten Körper , dessen Linien ganz in dem geheimniß-
vollen Dämmerlicht aufgelöst sind . Und trotzdem die Körperfarbe
durch bie grünen Farben ber Umgebung , die dein fleischigen Lokal¬
ton ihren Charatter nehmen , verändert ist , wirft er doch farblich
richtig . Aber auch tn den verzwickten Stellungen , welche
bie Präravhaeliten ihren Figuren gaben , gefällt sich die Malerin
— Leiber t — Gott fet Dank sehen wir dies in dieser
Kollektion nur an einem Bild , „Der Blumenkelch

" betitelt . Der¬
gleichen scheinbare Originalität ist doch nur Sensationsmache und

hat auf Schönheit oder Wahrheit keinen Anspruch . Am besten ge¬
fällt uns bie Künstlerin in ihren Portraits , die , sehr bildgemaß
aufgefaßt , infolge dessen mich den mit den Modellen Unbekannten

bringendes Bebürfniß
"

nahezu einstimmig unb die dritte : „ Die
Versammlung empfiehlt die Verbindung dieses Saalbaus mit der
alten Kolonnade " mit großer Majorität angenommen . Herr Direktor
Dr . Kaiser theilte noch mit , daß dem Magistrat von dem Ergebniß
ber Verhandlungen Mittheilung gemacht werbe unb schloß dann die
Versammlung um ‘/all Uhr . o .

— Kurhaus . Morgen Freitag Abend findet Solisten -
Abend der Kurkapelle im Kurhause statt . Besonderes Eintritts¬
geld wird nicht erhoben .

gs . Residenz - Theater . „Das fünfte Rad "
, Lustspiel - Novität

von Hugo Lubliner , welche am Samstag Hierselbst zur Erstaufführung
gelangt , hat am 18 . Februar am Kgl . Schauspielhaus in Berlin
bei seiner kremiere , sowie bei allen bisherigen Wiederholungen ben
allseitigen ranschenbsten Beifall gefunbeu . Neben Herrn Dr . Rauch ,
welcher hier bie Hauptrolle , ben Anton Geering , creirt , wirken in
ben anderen hervorragenden Rollen die Herren Schwartze , Heckmann ,
Wieske und die Damen Schenk , Tillmann , Kollendt nm . Freitag
erfolgt die 7 . Aufführung des unverwüstlichen Schwankes „ Der
Schlafwagen - Kontrolleur "

.
o. Stadt - Ausschuß . Sitzung vom 16 . März . Vorsitzender :

Herr Bürgermelster Heß . Beisitzer : bie Herren Stadträthe Stein
unb Wagemann . Protokollführer : Herr Sekretär Aübsamen .
Es liegt nur eine Streitsache vor , biejenige de ? Herrn Spediteurs
W . Michel wegen Verweigerung der Erlaubmß zum Schcmk -
wirthschastsbetrieb Steingasse 34 . Herr Michel hat dieses Hans
kürzlich erworben und will bie daselbst bestehende Wirtbschast weiter
führen . Die Polizeibehörde hat das Bebürfniß nicht anerkannt ,
sich auch deshalb gegen bie KonzesfionSertheilung ausgesprochen ,
weil die Wirthschaft vielfach Anlaß zu Klagen gegeben habe . Die

- Gemeinbehörde hat ebenfalls die Bedürsnißftage verneint und der
Stabtausschuß versagte ans demselben Grunde die Konzession .

— MalhaUa - Theatee . Das Debüt der Mademoiselle
D ' Ar ey hatte trotz des wunderbarenFrühlinqswettersein zahlreiches
Publikum nach bem Walhalla -Theater gelockt . Die Künstlerin ,
eine hübsche , außerordentlich chiee und sympathische Blondine , trat
in einem prächtigen , halblaugen Kostüm von bestickter Seide auf
und trug ihre geistvoll - graziösen , mitunter sehr „pariserischen "

Chansons mtt einer Meisterschaft unb einer unnachahmlich berenten
Leichtigkeit vor , sodaß auch Diejenigen , die kein Französisch ver¬
standen , aufmerksam auf lebes Wort , jeben Ton - unb Tempo¬
wechsel unb jede Geste achten mußten . Außerdem überraschte sie
burch eine reizende Stimme . Sie hatte etnen durchschlagenden
Erfolg zu verzeichnen , sodaß sie vier Lieder fingen mußte . Auch
ein prachtvolles Blumenarrangement wurde ber vortrefflichen Künst¬
lerin , bie sich übrigens nicht vom Orchester , fonbern auf dem Flügel
begleiten läßt , zu Theil . — Heute tritt vollständiger Programm -
Wechsel im „ Walhalla - Theater

" ein . Der brillante W . Zimmer¬
mann allein ist prolongirt . Außer Mademoiselle DÄrey unb
Zimmermann ist noch eine britte große Attraktion engagirt , bie
nicht verfehlen wird , Sensation zu erregen : Horvaths Zwerge ( vom
17 . ab ) . Daneben bebutiren heute noch fernere sieben neue Kräfte
ersten Rangs .

— Kiedricher Kofialschiffahrt August Matdmann . Vom
nächsten Sonntag ab wirb ber Lokaldienst Mainz — Biebrich eröffnet .
An Wochentagen fahren die Boote vorerst nur an Markttagen :
d . i . Dienstags unb Freitags . Der Fahrplan mit Anschluß an die
Wiesbadener Straßenbahn ist int Tageskalender veröffentlicht .

— Kesthwechsel . Herr Leihhaustaxator Heinrich Reininaer
hat fein Haus mit Wirthschaft , Adler straße 19 , an Herrn Ambrosius
Sternharbt verkauft .

— Klriue Notizen . Wegen übergroßen Stoffandrangs mußten
wir die Kritik über das Schauspiel „Sans Wurst

" im König ! .
Theater für die Morgen - Ausgabe zurückstellen .

— Dir Daeaureu - Liste für Militär - Anwärter Ur . 11
ist in unserer Expedition unentgeltlich einzusehen .

* Kiedrich , 15 . März . Der Magistrat hat die Baugesuche
der Herren D . Geis und A . Pawlitzky zu Wiesbaden , betr .
die Errichtung eines GerätheschuppenS auf thrcm Grundstück an
der Waldstraße , sowie des Herrn PH . Kissel zu Wiesbaden , bett ,
die Errichtung zweier Gewächshäuser auf seinem Grundstück an der
Waldstraße , auf Genehmigung begutachtet .

- Mlkcherx liebt die Märchen über Alles und das Wort besitzt
eine gewaltige Anziehungskraft . Aber auch wir , die wir bereits
lange die Kinderschuhe ausgezogen haben , fühlen uns noch wohl
toter der Linde bei der Märchen erzählenden Großmutter
end gern werden wir ein paar Stunden lang 'jStnb unter Kindern ,
« nn vie Welt der Fabel sst immer noch schöner als bie Welt der

kMtrklichkeit . Ja , selbst das Kopfabschneiben , Leibdurchstechen unb

Stiere Greuelthaten gefallen uns besser im Märchen als sonstwo .
e Grausamkeit paart sich dort wenigstens mit leidlicher Gerechtigkeit

Wd macht sich nur an Bösewichter heran . Herr Biesantz ließ die
Närchenprinzen zu Wort kommen , Fräulein Lüttgens die Marchen -

Knnen , unb es wargntso ; bas Märchen mit seinen träumerischen ,
aber auch schalkhaft ober ernst blickenden Augen weilte zwer

Vtunben in der „ Loge Plato "
, und seinen Interpreten sowohl als ihm

-jdbft klatschten einige Hundert große und kleine Hände lebhaft Beifall .
Denn ber Erfolg dieser ersten Vorlesung die beiden Künstler zu
^ eiteren Vorlesungen ermutigen sollte — ein dankbares Publikum
durste ihnen auch fernerhin gewiß fein .

Madrid , 16 . März . Der gestrige Ministr " ath beschloß , an ,
nächsten Freitag bas Parlament zu schließen . Die Neuwahlen für
bas Unterhaus finb zum 16 ., für bas Oberhaus zum 30 . April
bestimmt . Die Erössnung der neuen Cortes soll am 2 . Juni stattz -
findeit . Die Ratifizirung des Friedensvertrages wird nach Auf¬
lösung der jetzigen Cortes vollzogen werden und ein Kredit von
35 Millionen festgestellt werden zur Bezahlung der heimgeschafften
Truppen .

__ ____________

Uolkswirihschaftttchrs .
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse

vom 16 . März , Mittags 12V < Uhr . — Credit - Aktien 231 .10 ,
Diseonto - Commandtt 200 .70 , StaatSb . 154 .80 , Lombarden 29 .80 ,
Gottharbbahlt - Aktten 142 .80 , Centralbahn 141 .70 , Nordostbahn
100 .— , Unionbahn 77 .50 , Laurahütte - Nktien 224 .80 , Gelsen¬
kirchener Bergw .- Aktien — .— , Bochumer 245 .25 , Harpener 183 .50 ,
3 -proc . Mexikaner 26 — , 6 - proe . Mexikaner — .— , Italiener 95 .— ,
DreSbner Bank 165 .90 , Darmstädter Bank 154 .— , Berliner
HanbelS - Gesellschaft 166 .70 , Deutsche Bank 212 .90 , 4 -procentiat
Spanier 58 .70 , 3 - proc . Portugiesen 27 .20 . Tendenz : schwach .

Wien , 16 . März . Oesterr . Credit -Aftien 368 .50 , StaatSb ^
Aktien 361 .60 , Lombarden 59 .02 , Marknoten 65 .50 .
"L.1 ------- J ! -------------- _■!» ---

Di « Adeud - A »rsgabe enthält 1 Kettagr .

Deranlworllich für oen polilischen und feuine *on . Theil : Sö. Schulte vom BrUh?;
für ben übrigen Theil unb die Anzeigen : C Röt Herdt ; Beide in W'.eZbadeK
Druck und VerlLs der L. SL ellenber - 'lLen Hof-Buchdruckerei in McLbadeL .

,. .r ■■- M.-r-« . J, !, .....
intereffiren . Besonders das „ Damendildniß in Schwarz

"
ist sehr

lebenswahr wirkend , pikant gezeichnet unb technisch flott behandelt .
Auch bas „Portratt der Frl . v . B .

"
gefällt uns , was die bild -

gemäße Auffassung anbelangt . Der Kopp wirkt hier nicht plastisch
S

— vielleicht durch bas Bestreben , Weichheit zu erzielen . Der
. :r dagegen steht plastisch und räumlich zu seiner Umgebung unb

zum Hintergrund unb ist reizvoll durch die Farben des Gewandes .
Vmr ben Studienköpfen ist uns der des kranken blassen Weibes nach
längerer Betrachtung aus angemessener Ferne der liebste , ungemein

Sechend
und wieder sehr weich im Halblicht . — Als dritten Aussteller

den wir Proftffor Liebermann - Berlin mit Mahnungen ,
Originalzeichnungeu und einigen Kaltnadelarbeiten . Liebermann
war ber erste deutsche Maler , der , angeregt durch Millet , Corot
und Troyon , dem in Frankreich bereits siegenden Naturalismus
auch in unserem Vaterland eine Anerkennung zu verschaffen suchte .
Es gelang dies erst vor nicht allzulanger Zeit , und Liebermann er¬
ging es vorher in ber Kritik , wie es allen Aposteln neuer Be¬

wegungen und Gedanken ergeht . Wir finden in den Zeichnungen
des großen Naturalisten — wie auch in feinen Bildern — Einfachheit
als bie Hauptsache . Einfache , schlichte Motive aus bem Leben bes
Volkes . Nichts ist ba , was ber Laie an einer Zeichnung preisen
würde oder in ihr sucht — ihm werden ste ein Buch mit sieben
Siegeln bleiben , denn Liebermann zeichnet nach Art der Franzosen
und versucht auch in dieser Technik das Dasein bet Lust , das
Flimmern der Kontur und ben organischen Zusammenhang ber Dinge
in ber Natur zu beweisen . Wir sehen bies in ber „Diinenlanbschast

"
,m

ber Lanbschast mit flachen Feldern ec., speziell überall ba , wo keine
festere Linie , wie sie z. B . in Architekturen auftritt , vorhanden ist .
Seine Figuren sind geistreich gezeichnet , malerisch im kleinsten
Strich , ebenso wirken seine Portraits sehr fleischig und voller
Leben . AebnlieheS zeigt uns der Künstlet in seinen Raditungen ,
immer auf das Wesen des Vorwurfs eingehend . Besonders möchten
wir bervorheben „ Mädchen mit Kuh

" und den sehr fleckig unb
farbig wirkenden „Ziergarten

"
, „ Der Schäfer

"
, „ Badende Jungen

"

und „Strickende Schäferin ' . L . G .
* Verschiedene Mittheilnngeu . In einem Anfalle von

Geistesumnachtung hat sich gestern Vormittag der bekannte Schau¬
spieler Hermann Müller vom deutschen Theater im Grünewald bei
Berlin erschossen .

Der Präsident der Münchener Secession , Professor
Ludw . Dill , hat die an ihn ergangene Berufung an die Akademie
Karlsruhe angenommen .
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Damen - Coniection
Sämmtliche Neuheiten der Saison

sind eingetroffen und empfehle zu überraschend billigen Preisen :

Kinder - Coniection

300 Stück
Knaben - Paletots

in blau und farbig , elegante Verarbeitung ,
von Mk . 5 — 40 .

300 Stück

Weil , und Seid . Blousen
von Mk . 5 — 60 .

_
1OO Stück

= Matindes , =

Wolle und Waschstoffe ,
von Mk . 5 — 25 .

300 Stück

Knaben - Blonsen n . einzelne Hosen
von Mk . 3 — 10 .

200 Stück

J acken *- Costumes
von Mk . 10 — 80 .

400 Stück
- = Unterröcke , = = -

Muster - Collectionen , bedeutend unter Preis ,
von Mk . 3 — 60 .

200 Stück
Mützen für Knaben u . Mädchen

— neu aufgenommen —

von Mk . 1 — 5 .

500 Stück

Damen - Capes und - Kragen ,
farbig , schwarz , carrirt ,

von Mk . 3 — 100 .

400 Stück

Mädchens - Kleider
in Wollstoffen , für jedes Alter ,

von Mk . 3 — 50 .

500 Stück
Ober - Hemden

( Waschstoffe )

von Mk . 2 r — 10 .

1OO Stück

Costüm - Röcke
in allen Farben

von Mk . 7 — 60 .

300 Stück
Mädchen " J ackets ,

neue Farben , für jedes Alter ,
von Mk . 3 — 25 .

150 Stück
Taillen - Costumes ,

schwarz und farbig ,
von Mk . 15 — 80 .

600 Stück
Mädchen - W aschkleider

treffen

Ende dieses Monats ein .

200 Stück
Mädchen -

, Staub - u . Regenmäntel
( neue Faxens )

von Mk . 4 — 30 .

800 Stück

Damen *- Jackets ,
schwarz und farbig ,

von Mk . 4 — 70

500 Stück

Knaben *- Anzüge
in blau und farbig , für jedes Alter ,

von Mk . 4 — 40 .

200 Stück

Staub - und Regenmäntel
in allen Farben und Grössen

von Mk . 5 — 60 .

200 Stück

Morgens - Kleider
in Wolle , Barchent und Cattun

von Mk . 4 — 50 .

SUmmLiibmar
Langgasse 11

,

HfliginurnBr
■ I I WA ■ IB WÄ H MW Ws ■ | sieben Verkaufsräume im ersten Stock .

Durch frühzeitige Abschlüsse bin ich in der Lage , bei bester Verarbeitung und garantirt guten Qualitäten ganz

enorm billige Preise zu stellen .
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Dem Leib gehorchen , zehrt auf das Mark ;
Den Leib bezähmen , macht stählern und stark . uz

Th . Fontane . >

Uhriulandstöchler .

Roman von tz . Fiebig .

„ Er wird Dich beleidigen , er wird Dich ohne Rücksicht
dehandeln , Dich betrügen !"

„ Ich halte auS, "

„ Du kannst nicht ! " Angstvoll faßte Nelda die kalten ,

Mutternden Hände — o , wie dünn , wie kindlich die waren ;
der Arm , einst so rund , mager wie ein Stöckchen ! „ Agnes ,

Sr tritt Dich , so lang es noch Zeit ist ! Was willst Du Dich

opfernd Ja , opfern , noch dazu ohne Nutzen ! " Sie umfaßte
fcite Freundin und drückte einen Kuß auf deren Wangen . —
®

„ Meine arme , arme Agnes ! "

■'
„ Du bist sehr gut ! " Frau von Osten lächelte matt .

„ Es thut mir sehr wohl , daß Du mich lieb hast , aber siehst
Du , kann Dir nicht folgen , ich kann nicht gehen . Und

jvritn ich sterben muß , dann will ich doch bleiben bis zuletzt .
Ich muß bleiben für Felicitas , und dann " — sie hielt inne

und preßte die verschlungenen Hände gegen das Herz —

„ hier , hier in mir , da lebt etwas , das läßt sich nicht er -
- sticken ; ich weiß nicht , wie ich

' s nennen soll — ob das alle

Frauen haben ? ! Wenn ich auch wollte und wegginge , meine
Seele bliebe hier . Ich bin stolz darauf , wenn kein Mensch
etwas ahnt , ich werde stolz sein und das wird mir helfen ! "

Ein Parker , voller Klang war in ihrer Stimme . Sie
hob den Blick gegen das Fenster , auf ihren Wangen glänzten
Thränen , das Licht spiegelte sich in den klaren Tropfen ; ein

Zug lag um den schmerzlichen Mund , wie ihn wohl Märtyrer
tragen mochten , als man sie aufs Rad flocht .

Nelda konnte dies arme , kleine Gesicht nicht mehr an¬

sehen ; es gab ihr inwendig einen Ruck , als stürze etwas in

ihr zusammen , was sie bisher für allein groß und richtig
gehalten . O , diese höchste Demuth , dieser höchste Stolz — !
Ein Stolz , der wie Schwäche aussah und doch stark war
wie — wie — ihr mangelte der Vergleich , sie haschte nur

nach der kleinen , zitternden Hand und drückte ihre Lippen
: darauf . Dann wandte sie den Kopf und steckte das Gesicht
: in den großen Fliederstraub , Agnes sollte die Thränen nicht
V sehen , die ihre Augen füllten . Ein Gefühl tiefer Bewunderung
| war in ihr ; und dann huschten ihre Gedanken , wie aufge -
k scheuchte Vögel , um Jahre zurück , huschten hin zu Ramer

fe — sie fragte sich mit Beben : Ob ich dem auch verzeihen
- nnte ? Hab

'
ich das auch hier , hier im Herzen , wovon

| Ngnes sagt , daß es sich nicht ersticken läßt ? --- —

k Sie schwiegen lange , dann sagte Frau von Osten in

: ganz verändertem Ton — der volle , starke Klang war ver¬

schwunden , so reden Peusionsmädchen , wenn sie einer andern

i Geheimnisse anvertrauen — : „ Aber Du darfst keinem Menschen
- was sagen , Nelda , gieb mir die rechte Hand drauf ! Sag '

t nur ja nichts an Mander ! "

„ An Mander — ? ! Wie , was meinst Du ? Warum ? "

W „ Ah , richtig , Du weißt ja noch gar nichts ! Verzeihe

Mnnr — ach , ich bin oft so zerstreut und vergesse das Aller -

wichtigste ! Denk ' mal , vor ein paar Tagen waren wir in

Gesellschaft beim Obersten , und Manders waren da auch
und — "

„ Erzähle , wie geht cs ihnen ? " Nelda legte ihre Hand
auf die der Freundin , freudige Uebcrraschung im Blick .

„ Ja , er ist längst Major und jetzt hier im Generalstab .
Seit Kurzem sind sie erst hier . Sie waren sehr nett , er

fragte gleich nach Dir , ich habe ihm Deine Adresse gesagt ,
ach " — die junge Frau machte eine kleine Pause , dann mit

tiefem Seufzer — „ sind die glücklich ! — Frau Mander
ist ganz unverändert , so lustig , nud er ist so gut gegen sie !
Sie wohnen in Moabit , ich glaube , er hat eine kleine Erb¬

schaft gemacht , sonst könnten sie' s ja auch hier nicht aus¬

hallen . Sie waren so freundlich zu mir , aber nicht wahr ,
Nelda , Du sagst nichts ? Ach , und nicht wahr , Du glaubst
auch , er wird sie nicht immer lieben , er wird mich noch ein¬
mal nöthig haben ? Sag

'
, sag

' I " Sie klammerte ihre Finger
um den Arm der Anderen und sah sie aus verweinten Augen
angstvoll fragend an .

Dieser Blick war der des todtwunden Rehs ; Nelda schüttelte
stumm verneinend den Kopf . Ein Gedanke war in ihr auf¬
gestiegen , blitzschnell wurde er zum Entschluß . Sie sah wieder

Anselma von Koch vor sich , vor Jahren in Koblenz , bei

jenem Zusammentreffen in der blumcnduechdnfteten Veranda
der jung verheiratheten glücklichen Frau von Osten — spitze
Worte , versteckte Angriffe — die schöne Koch war impertinent ,
aber dann hatte sie plötzlich , ihrer Grausamkeit bewußt , den
Blick gesenkt , Schamrölhe hatte ihre Wangen überzogen .
Sollte dieser stolze Nacken sich nicht noch einmal beugen ,
im Bewußtsein größeren Unrechts ? ! — -- — — —

Die folgende Nacht war unruhig , cs war zu viel für
Nelda gewesen , die Sorge um Agnes raubte ihr den Schlaf .
Aber sie warf sich nicht ruhelos , sie lag still ; die Mutter

durste nichts merken , sie wollte , sie mußte bald ausgehen .
Und wenn sie schlief , kurze abgestohlcue Momente , dann

träumte sie wild — Agnes und Schmolle , die Mutter , die

schöne Frau Arnheim drehten sich in buntem Durcheinander ,
wie auf einem Karussell — ganz in der Ferne verschwamm
eine . Gestalt im blaßblaucn Frühlingsklcid — und hier , in
der Mitte , stand Xhlander , seine milden Äugen sahen hinter
den Kneifergläsern vor , er streckte ihr die Hand entgegen
und lächelte — „ Und für Dich willst Du gar nichts mehr ,
Nelda , gar nichts -- ? l "

Die Thiergartenstraße liegt in Sonne und Duft . Vor
den Villen blühen Flieder , Nothdorn , und der Goldregen
schüttet seine gelben Blüthen nieder . Verschlafen plätschern
die Springbrunnen , und die wundervollen grünen Bäume

jenseits im Park stehen regungslos . Aus einem offenen

Fenster kommen abgerissene Klavierpassagen ; da übt Einer ,
aber er scheint müde , immer langsamer werden die Töne .
Es ist Mittagszeit , sehr warm und still . Die Bonnen mit

ihren Pflegebefohlenen sind längst daheim , und die vor¬

nehmen Leute sind jetzt zu Hause .

Auf der Schattenseite ging langsam eine Dame ; sic setzte

sich nun auf eine Bank und zeichnete mit dem Sonnen¬

schirm allerhand Figuren in den staubigen Grund . Das

war Nelda Dallmer .
Mit .ciuem Seufzer sah sie nach der Uhr — sie mußte

gleich an die Nauchstraße kommen . Jetzt wanderte sie vom

Brandenburger Thor schon fast zwanzig Minuten . O wie
war sie müde und heiß ! Sie fühlte doch noch , daß sie eine

Krankheit hinter sich halte ; die Füße wollten nicht wie sonst ,
die waren matt . Nur der Kopf war frisch , der hatte mit

Zähigkeit darauf bestanden , daß der Weg angetreten wurde .

_
Drei Tage waren vergangen nach dem Besuch Frau von

Ostens in der Oranieubnrgerstraße ; Nelda hatte seitdem
keine Ruhe mehr gehabt . „ Geh

'
, geh

'
,
" sprach fortwährend

eine Stimme in ihr — „ geh
'
, ehe es zu spät ist ! " Was

wollte sie eigentlich sagen ? Ja , das mußte sie selbst nicht ;
erst wollte sie die schöne Frau Arnheim vor sich haben , ihr
ins Auge sehen , dann würden schon die Worte kommen .
Sie mußten kommen !

Mit einem energischen Ruck richtete sich die Müde wieder

auf , rascher setzte sie ihren Weg fort ; nun bog sie in die

Rauchstraße ein — da war es : das große weiße Haus im

Renaissancestil mit den vergoldeten Gittern und der breiten

Auffahrt ! Sonst pflegte der vornehme Portier zu Leuten
in so einfachem Anzug , wie Nelda ihn trug , barsch zu
sagen : „ Zur Hintertreppe ! " und mit dem fetten Daumen

rechts um die Ecke zu zeigen ; Nelda wies er mit einer
devoten Grimasse hinauf . Auch der Diener , der Damen zu
Fuß und in Wolle nur für Schneiderinnen oder dergleichen
hielt , lispelte : „ Die gnädige Fran ruh ' n , aber wen haöe
ich die Ehre zu melden ? "

„ Hier , meine Karte ! Bitte , sagen Sie „ eine frühere
Bekannte aus Koblenz

" ! "

Er schwebte fort . Nelda stand und sah sich um und sah

auf ihre staubigen Schuhe nieder und sah dann wieder nach
den kühlen Marmorleibern hinter den exotischen Gewächsen
— gut , daß sie von Stein waren , sie müßten sonst in der

Lust hier vertrocknen wie die Spitzen der armen Palmen ,
die sich braun und augedörrt spreizten . In schweren Falten
persische Gewebe vor allen Thüren , der Fuß versinkt ist
dicken Teppichen , an den hohen Wänden des Treppenhauses
allerhand nachgedunkclte Gemälde in kostbaren breiten Gold¬

rahmen — etwa die Ahnen des Hauses Arnheim ? O nein ,
lauter Ritter in Waffen und Rüstung und Lederkoller ; da¬

zwischen Edeldamen mit Falken und Windspiel , oder das

Gebetbuch an die Brust gedrückt , um die Hand den Rosen¬

kranz geschlungen . Nein , daS waren nicht Herrn Arnheims
Ahnen , wenn auch der dicke Portier , statt rechts um die

Ecke , zuweilen stolz mit dem Daumen nach oben wies :

„ Unsre Ahnengallerie ! "

Künstliche Dämmerung herrschte , sie wirkte erschlaffend .
Es dauerte lange ; endlich erschien der Diener wieder , noch

geschmeidiger , noch lispelnder — „ Gnädige Fran laffen sehr
bitten !" Er warf die Flügclthür vor Nelda auf .

Sie trat ein ; sie ging durch ein erstes halbduukles
Zimmer ganz in orientalischem Geschmack , durch ein zweites
im Empirestil — hätte sie nur Zeil und Lust gehabt , alle

die Kuriosa an den Wanden anzustaunen — dann kam ein

geschnitztes Madöunchen über der Thür , ihrer fünf , sechs

noch an den Wänden — altdeutsch ! In der Nische dort

brannte sogar die Ampel vor dem Heiligenbild und warf
kleidsam rosige Lichter auf den Betschemel drunter ; ob hitt
einer betete ?

„ Gnädige Fran sind im Boudoir , gestatten,
" flüsterte

der Diener und schlug die seidene Portiere zur Seite —

„ bitte ! "

( Fortsetzung folgt .)

-Ä

Unter Garantie für reines Wcindestiilat .

2150buche » gebrannt ist ,

Willi . Meinr . Birck ,
Ecke Adelheid - und Oranienstrasse .

Kellereien * Moritzstrasse 33 .

Telephon Ilio . 810 .

UlkJIIWMVl

genau nach der Charente • Methode

Lai
vor

aus gründen , wegen ihrer Billigkeit sich
hierzu vorzüglich eignenden Elsässer

adweinen gebrannt , ausgezeichnet
Allem durch

„ Reinheit , Milde und Bouquet “ .
Die Analysen des chemischen

u . amtlichen tJntersuchungs - Amtes
in Würzburg und die Analysen
des Berichts • Chemikers von Ober ,
elsass , die im Original vorliegen ,
haben dies wiederholt bestätigt .

Sie lauten auf : Vollständige Ab¬
wesenheit von 1) Euseläl , 2 ) Methyl¬
alkohol , 3 ) Ammoniak , 4 ) Hupfer ,
5 ) Blausäure . Derselbe schreibt weiter :
„ Was die htiheren Ester anbelangt ,
so haben die Cognacs dieselben quali¬
tativen Keactionen gegeben wie
ein Cognac von französischer Abkunft .
Ueberhaupt haben die Cognacs in allen ihren

Bestandtheilen gleiche Resultate

gegeben , wie solche , deren ächt fräOZÖS .
Abkunft mit Sicherheit nachge¬
wiesen ist .

* ’ / . - Ltr .- Flasche Mk . 1.60 ,**
. , , 2 . - ,* **
, , , 2 .50 ,* ♦** ,

’ '
3 - ,

Medicinal „ „ „ 3 .50 .
Die Brennerei garantirt , dass der

Medicinal - Cognac genau nach Vor¬
schriften des deutsch . Arzneigesetz -

Haararbeiten ,

Perücken , Scheitel , Zöpfe , einzelne Theile re . aus prima
Haaren werben unter Garantie u . vorzüglicher Arbeit zu billigen
Preisen angefertigt . Besonders empfehle für ältere Damen Arbeiten
ans naturgranen und weihen Haaren ; dieselben behalten im Tragen
ihre schöne natürliche Farbe , ohne trüb noch grünlich zu werden .

py Amerikanisches Kopswaschen . 2563

0 . Brodtmann , Friseur aus Wien ,
3 . Schillcrplatz 3 , 1 . Etage , neben Soiel Kappel .

1 _________________ L

Nur kurze Zeit
dauert der gänzliche

Ausverkauf
der zur

. Concursmasse Hollingshaus

2 . Ellenhogcngasse 2 ,
nahe am Markt ,

gehörigen F228

SMmi
'

* Art
( meist „ eigenes Fabrikat “)

zu sehr billigen Taxpreisen .

Der ConcursVerwalter .

a
Neue deutsche und ewige Kleesaat ,

garantirt seivensrei , empfiehlt billigst

II . Zimmermann , Neugasse 15 «

Kinderwagen
Sportwagen

Kinderstühle
aussergewöhnlich billig .

II b in ein Minder wagen , engl . Facon ,
lila , ll • fein gefedert , ungleich hohe Räder ,

Ledertuch - Aus schlag , Polsterrand ,
engl . Verdeck , moderne Farben .

BH XA ein grosser , ein - oder zweisitziger
• ( <•! "

Sportwagen mit abnehmbarer ,
gebogener Schcere .

11 Ir E HX ein lack . Patent - Iünderstnhl
Ilia . •) . < V mit Closeteinrichtung , grossem Spiel -

und Esstisch , zum Hoch - u . Niedrig -
steilen ; niedrige Kinderstühle von
50 Pf . an . 3875

Alle feineren Sorten in grösster Auswahl .

Kaufhaus Führer ,
48 . Kirchgasse 48 .

Telephon 309 .

Weißwein , garantirt rein , Fl . 40 Ps . ,

Rheinwein „ „ Fl . 45 Ps . ,

Rothwciu „ „ Fl . 45 Ps .

Preis bei 12 Flaschen ohne Glas , einzelne Flaschen 5 Pf .

mehr . In Fäßchen von 25 , 50 Liter rc . billiger . 2946

F . A . Dienstbach , Rheiustrahe 87 .

I
Vorzügliches Parquct - Linolcnm - Wachs

,
I

weiss und gelb , sehr ausgiebig im Gebrauch ,

per l - Pfd .- Dose 80 Pf ., per 2 - Pfd .- Dose l . öO Mk . I

■ empfiehlt 3595 I

Drogerie Fr . Rempel ,

DM - A'
eugasse , Ecke Mauergasse .
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Bestellungen nehmen entgegen : F211

Dienstag , den 38 . d . M . , Borm . 10

zur

F 245

essen will , probire und nrtyei ! c über

F273

billigst .

empfiehlt

F 269

LACK

Glas ! Porzellan !

Amtliche Amriyen

Spenglerarbeiten ,
Schreinerarbeiten ,
Schlofserarbeiten ,
Glaserarbeiten und

Tüncherarbeiten ,

5 .
6 .
7 .
8 .
9 .

' Uhr
Platte ,

Aquarellmalerei ,
l . ouaehenialerei .
Hrenaeinalerei .
Glasmalerei .
Pastellmalerei .
Fhotographie .
Oelaialerei .
Studien ®wecke .

HauZvater Friedr . Muller , Dotzhcimcrstmßr 58 ,
Frau Fausel , Wwe . , Kl . Burgstraß « 4 . i

gegen Zahlung des Selbstkostenpreises bereit .
Erbenheim , den 14 . März 1899 .

Der Bürgermeister .

Lehr .

25 cm Durchmesser
öffentlich meistbietend versteigert .

Schierstri » , den 14 . März 1899 .

Und . Starcke , Melle in Hannover .
Eie eonservirt dar Leder am besten , putzt am leichteste « ,

ist im Gebrauch am billigste « .
MU - « änstich in den meiste « Geschäften . - MZ

Vertreter : AV . Anacher , Wiesvade » , Telephon No . LOS .

sollen im Submissionswege vergeben werden .

Postmäßig verschloffene und mit entsprechender Aufschrift
versehene Offerten sind bis spätestens

Donnerstag , den 30 . März 1899 ,
Nachmittags 4 Uhr ,

welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart
etwa erschienener Submittenten stattfindcn wird , bei der

Bürgermeisterei Hierselbst einzureichen , woselbst Zeichnungen
tmb BerdingungSanlagen während der Büreaustunden ein «

gesehen werden können ; auch liegen Offerten zum Ausfällen

Der Bürgermeister .
Merten .

Farben für
Farben , ,
Farbe u „
Farben „
Farben „
Farben „
Farben . ,
Farben „

IP . Enders ,
Colonialw . » ttd Delicatefsen ,

Orauienstraste 52 , 8cke Goetdestratze . -

empi . bill . M
A . Xieolay .

Eckc Kari - uHÄ
Sbtteibitrafe . :

1 . Erd - und Maurerarbeiten ,
2 . Steinhauerarbeiten ,
3 . Zimmerarbeiten ,
4 . Dachdeckerarbeiten ,

MV * Leset Alle !
Herren - Anzüge werden unter Garantie nach Mae angcfcrtigt ,

Hose « 3 .50 Mk ., Ucvcrzieher 10 Mk . , Röcke gewendet 6 Mk ., sowie
« ftl . Meidrr gtr . a . reparirt bei H . Kleber , Serreu - Schneider ,
fluifwktr . 6 , Stb ., nabe Wilhelmstr . Reichh . Muster >Collect . 1979

im Schwalbacher Hof , Emsrrstraße .

Vortrag des Hrn . Dr . Quarck , Frauksurt .

Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Einberufer .

Lebcudstische Schellfische , 3986 i

Cabliau und Seehecht im Ausschnitt . ,

Adolf Maybach .

Prim « Stockfische Ellenbogengasj « 6 und aus dem
"
MäI

Butter - Abschlag !
Prima Pfälzer Landbuttcr p . Pfd . 98 Pf ., bei 5 Psd . 95 BL

Süßrahui - Taselbutter , dar Feinste , was es gicbt , p . Pfd . 116 Pf .
Cousum -Haüe , Ja bull raße 2 .

Macrame etc . Kurs 10 Mk . »

skuupsueve » 4 , auch Einzel,tundtn . 13693

________ Vietorftfte Schule , Taunusstr . 13 .

Bekanntmachung .

Die durch Renda « eines Schulhauses Hierselbst
erforderlichen Arbeiten « ud Materialliefernugeo ,
als ;

Mä n nei ' - Asyl ^
58 . Dotzhei m e rstra sie 58 ,

empfiehlt feilt gespaltenes Kiefern - Auzündehol
ftei in ' s Haus ä Etr . 2 Mk .

in allen Grosses , solid u . stark gearbeitet ,

von Mk . « , an empfiehlt

Franz Flössner
,

Wellrifzstrasse 6 . zgz -

Verein für volksverständliche

Gesundheitspflege .

( Naturheil - Verein .)
Freitag , den 17 . März , Abends Vs 9 Uhr ,

im Wahlsaale des Rathhauses :

Vertrag von Bin . Zahnarzt Weicker
,

Frankfurt a . M .,
über :

„ Das Zahnen der Kinder , die Pflege und
der Werth gesunder Zähne . “

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 20 Pf . F 416

Central - Drogerie ,
Inh . : Wilhelm Schild ,

Friedrichstrasse 16 und
Michelsberg 23 . 3948

anfangend , kommen im Großherzogl . Park
Listrict Jungholz :

32 Rmtr . Buchen - Knüppelholz ,
8800 Buchen - und Erlen - Wellen und

Große öffentliche

Volksversammlung
für Männer und Frauen

gegen andere Fabrikate

jetzt die Wamui GW Miffe
W * ohne Schwefelsäure - V9

von

Niemand versäume !
die günstige Gelegenheit !

Wegen vollständiger Geschäfts - Aufgabe werden

ca . ISO Kinderwagen ,

Sportwagen 11 . P̂atent *

Kinder - Stühle

zu jedem annehmbaren Preis ausverkauft im

Special - Magazin Albrechtstrasse 12
( kein Laden ) .

NB . Nur neue moderne Wagen in allen Farben .

nur Eier u . (Rpr . lhlhfln täglich frist
bestes Mehl . gemacht .

Bemerke , dast die von hiesigen Gcschästen empfohlenen , « uti
der Flagge „ HauSuutcher Rudel « " nicht von eti
foltern von auswärts bezogene , nicht ausgiebige Fahrt
Rudeln sind .

6 . Weiner , 12 , AMIilA . K, .

Tilsiter Käse
in hochfeiner Qualität empfiehlt 3946

Saalgasse 2 . D . Fuchs , Ecke Webergasse .

76 Rmtr . Erlen - Knüppelholz
zur öffentlichen Versteigerung .

Biebrich , den 15 . März 1899 .

Großherzvglich Luxemburgische Finanzkammer .

Bekanntmachung .

Samstag , de » 18 . März d . I . , Bormittags
M Uhr , werden an dem Kriegerdenkmal in Schierstcin :

<86 Linden - Stämme von durchschnittlich cirra

Künstlerpinsel , Malpinsel , Malkasten , Malpaletten .

Grösste Auswahl . Reelle Bedienung. Billigste Preise .

Gross - und üleinliaudel sämmtlicher Lacke , Farben
und Firnisse . 3426

August Hörig & Cie . ,
Farbwnaren - tüeschärt . Warktrfranse 6 .

~ 1•

Morgen und
jeden Freitag

frische
Schellfische

Ausstattuiigsgeschäft .

Billigste
Einkaufsquelle «

Grossartige Auswahl .

M . Stillgel *

gegr . 1858 , 3346

16 . HäfaercaiK » 0 »

Aiiffordcnmg .

Als Vollstrecker des Testamentes der zu
Wiesbaden , Jahnstraße 7 , verstorbeueu
Wittwe des Oberlaildesgerichts - Präsidenten
Frau tlohanna Becker , geborene
Schröter , fordere ich Diejenigen , welche
an deren Nachlaß Ansprüche geltend Zu

machen haben , auf , dieselben binnen zwei

Wochen bei mir anZnmelden . F116

Wiesbaden , 15 . März 1899 . W

Rechtsanwalt Bojanowski ,

Kirchgasfe 7 . 1

Telephon 195 .
______ Mirhelsberg 32 . Hi

Feinstes Bisqnttmehl p . Kpf . ( 9 Pfd .) Alk . 1 .70 !

» Weizenmehl O „ „ ( 9 Pfd .) , 1 .60 ,

„ Weizenmehl I „ „ ( 9 Pfd .) „ 1 .40

H . Zimmermann , Neugasse 15 . j

Meuwedieper Schellfische j
jeden Freitag frisch emtrrffend . itil

Hermann Wei ” enfiutl ,

Holz -Bcrstergeruug .
Freitag , de » 17 . d . M . , BorntittagS , wird in den

städtischen Walddistricte » Oberes Bahnholz 7 und 8 nachbezeich -
netrs Gehölz , als :

6 Rmtr . buch . Scknchtnutzholj ,
239 Rmtr . buch . Scheit ,
116 Rmtr . buch . Prügel und

226 » buch . Wellen
an Ort und Stelle meistbietend versteigert .

Der Steigpreis wird auf Verlangen bis 1 . September d . I .
kreditirt .

Zusammenkunft der Steigerer Vormittags 9l/2 Uhr vor dem
Rctzaurationsgebäude ans dem Neroberg . *

Wiesbaden , den 11 . März 1899 .
Der Magistrat . I » Nertr . : Körner ,

Holz -Versteigerung .
Montag , de » 20 . d . M . , Bormittags 10 Uhr , werden

in dem städt . Accisehofe , Neugasse 6 (Eingang von der
Schulgaffc ) :

$ . 54 Rmtr . Bnch . -Prügclholz
offenlsich meistbietend gegen gleich baare Zahlung versteigert . *

Wiesbaden , den 15 . März 1899 .
Der Magistrat . — Armeu -Berwaltung .

, _________ Mangold . __________
Die Lieferung des Bedarfs an Kartossein für die

Trnppenküche der Unteroffizierschule in Biebrich für die
Zeit vom 1 . April 1899 bis 30 . September 1899 soll am
20 . März d . F . , Vormittags 10 Uhr , in der Schreibstube
der 3 . Compagnie vergeben werden .

In erster Linie werden Landwirthe berücksichtigt , welche die zu
liefernden Kartoffeln selbst anbauen .

Di « Bedingungen re . sind in obiger Schreibstube einzusehrn .
Versiegelte und mit der Aufschrift „ Kartoffel -Lieferung

" versehene
Angebote sind bis zum oben bezeichneten Termine portofrei an die
unterzeichnete Verwaltung einzusenden .

Biebrich , den 16 . März 1899 .
Die Küche « - Verwaltung

der Uuteroffizierschule Biebrich ,

Nutz - u . Brenllholz - Bersteigernug .

J . W . Weber , Moritzstrasie 18 . 3577

Adolf Weber , Kaiser - Ariedrich - Riug 2 .

Wäschemangeln
Franz FHissner . Wellritzstraße 6 . 2354

Fussbodenölfarben ,

Fussbodenlack ,

Pinsel ,

Parquetwachs ,

Stahlspäne ,

Linoleumwichse ,
in bekannt besten Qualitäten

empfiehlt

per Pfd . 50 Pf . , RlSWsel per Pfd . 50 Pf .,
bei 5 Pfd . 45 Pf . , tgarantktMfrei) 6ci 5 45

per Pfd . 18 Pf . , ManmpN pct 18 df '
bei 5 Pfd . 16 Pf . ,

vtlS . PMltmttt hei 5 Pfd . 16Pf . ,
empfiehlt 491

Holzarbeiter !
Sonntag , den 19 . März :

Ausflug nach Merstadt ,
Lokal zur Rose .

Abmarsch prücis 3 Uhr vom Kaiser - Friedrich - Denkmal .

Z « zahlreicher Betheiligung ladet ein

_____ ______________
Die Lokal - Berwalt « » « .

— Farben
,

Lacke
,

Firnisse
,

—

Bleiweiss nnd bunte Farben .

Künstler - u . Decorations - Oelfarben .
Oel - Farben — fertig zum Anstrich , in allen mög¬

lichen Nuancen .
Oel - Laekfarbcn .
Oel - Glanzfarben .
Futsboden - filaatlaeke ( bei Abnahme von 5 Ko .

wird jede gewünschte Farbe an gefertigt ) .
Fusshoden • Oel ( BlitzSl trocknet binnen

4 Stunden ) .
Fussboden - Firniss .
H6er « stein - Fuss bilden lacke .
Spirit iis - FussbedenlaciiC .
110 ' bel - LacIie .
Wagen - Lacke .
Ofen - Lacke .
Matt - 5j » cke .
Kxnaille - Siacke ( bei Abnahme von 2 Ko . wird

jede gewünschte Xiiance angcfertigt ) .

Tf/M

[ FARBEN 1 tz/ :
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Alpenfest .

Das Belegen der Plätze ( möglichst gruppenweise )

hat stattzufinden am Freitag « . Samstag ,

Vormittags 11 vis 1 Uhr ,
™

Bureau der Walhalla .
Der Vorstand macht darauf aufmerksam , dah am

12 . d . M . die Anmeldefrist abgelaufen und der Schluss
bet Kartenausgabe bei Herrn L . Hess , Webergasse 18 ,
eef Donnerstag , den 16 . , Abends , festgesetzt ist .

Die General - Probe findet statt : am

Freitag Nachmittag 272 Uhr
i» Saale der Walhalla . F347

fe .
_

Der Vorstand .

Wiesbadener Militär - Verein .

Samstag , den 18 . d . M . , Abends
8 Uhr , nöthigenfalls Sonntag , den
19 . er . , Nachmittags 4 Uhr , findet
im Vereinslokal unsere

Jahrcs - VersWinliiilg
statt .

Tagesordnung :

Aufnahme , Neuwahlen des Vorstandes , des Ehrengerichts ,
bet Vertrauensmänner und sonstigen Chargen , Berichte der

Rechnungsprüfer , des Kassenführers , des Bibliothekars , des

Schriftführers , Erneuerung der Vertrüge rc .
Zn Anbetracht der Wichtigkeit des Vorstehenden ersuchen

wir unsere Mitglieder um zahlreiches und pünktliches Er¬

scheinen . F364

Der Vorstand .

Außerordentliche
Gelegenheit !

Durch Zufqll erwarb ich zu ganz ungewöhnlich billige »
Preisen : 12 Marquis - Ringe mit Brillanten , Rubinen und
Saphiren , welche ich fabelhaft billig abgebc .

2 Brillant - Brache » mit Saphiren , selten schöne
Segenstände . Eine Parthie loser Brillante » und Farb -
steine , welche auf Wunsch in meinem eigenen Atelier
gefaßt werden .

Reparaturen gut und billig .

Franz Peinitsch
,

Juwelier ,

10 . Häfnergafle 10 .

Gallerien — Rosetten ,

Porttoren - Garnituren
billigst . 3580

Fr » Kai > pler9

Hcße Magnum donum - Spcisekartosscln
» fserirt waggonweise frei Wiesbaden u . gleichweite » Stationen

Centner Mk . 2,38
C . W' . W . Schwanke ( Kartoffelexport ) , Wiesbaden . Tel . 275 .

Meine garantirt reine , feine

Vanille - Block - Chocolade
von grossen Blöcken auegehauen , p . ' / > Pfund 95 Pf ., ist
das Beete , ae zu diesem Preis geboten werden kann . H

Je Happ Äaclif . ,
Goldgasse 3 . 1736

llWWWWWWMWW > WWMBWWMBBBWWW » W0BnWWMWI

Mer - Tuftl - MG - Wer

Karl Jeckel ,

Saalgnsfe 4 6

Karl Jeckel ,

Pfund 1 . 85 Mk . Pfuud 1 . 25 Mk .

Die vor zwei Jahren von mir geführte Kaiser -

Uaßel - Süstrahm - Butter ( Alleinverkauf ) , welche

| » sehr beliebt war bei allen Feinschmeckern , ist auch jetzt
Wieder täglich stisch zu haben . Dieselbe zeichnet fich , wie

« uh iv stüheren Jahren , durch Feingeschmack , tägliche Frische
und größte Haltbarkeit aus und ist ein allerfeinstes Product .

Ach Arfst deshalb , auch wie früher , allen Feinschmeckern ,
WWpfindlichen und Kranken aufs Allerbeste dienen zu können .

Wadi - Kisan - Thee
,

bester wd im Gebrauch billigster Thee für den Familien - j
gpiranch , ausgezeichnet durch 6 goldene Medaillen und e
zahlreiche Anerkennungen , empfiehlt in Original -
Äöwtels k *A ,

*/ » V* Pfd . im Preise von Mk . 3 . — ,
Mk . S . < O u . Mk . S . — i Pfd . die Baupt - Siederlage

Theehaus Wadi - Kisau , Cacao - Grootes .
PP Grosse Burgstrasse 13 . * ^ | 2590

Ferner erhältlich bei : Ad . May hach , Wellritzstr . 22 ,
Fr . Hlitz . Rheinstr . 79 .
A . Martini , Taunusstr . 48 .
M . Vorpahl , Webergasse 54 .

Beausite — Nerothal .

Der Pistolen Schiessstand
ist wieder eröffnet . 3976

Klrchgssse 52 . J . C . Keiper , MGasse 52 ,
empfiehlt

Neue türk . Pflaumen pro Pfd . 15 Pf . ,
bei 5 Pfd . 14 Pf . , bet Original - Sa « 13 Pf . ,

größere Sorte « p . Pfd . 20,25,35 « . 40 ,

Calisoru . Pflaumen p . Pfd . 60 n 80 Pf . ,

„ geschälte Pfirsiche p . Psd . 1 . 20
,

Bordcaur - Pflaiimen p . Pfd . 0 . 80,1,1 . 40 ,

Aprikosen , Ringäpscl , Apselschnitten ,

Birucn
, Kirschen , Briinellen

in feinster Maare zu den billigste » Preisen ,
gemischtes Obst p . Pfd . 45 und 60 Pf .

C . Witzei ,

F 3399

Michelsberg 9 a .

la Kattsmacher Rudeln per Pfd . von 45 Pf an ,
la Bruchmaccaroni per Pfd . 30 Pf . ,
neue türk . Pflaumen per Pfd . 15 , 25 , 40 u . 50 Pf . ,

„ größte Calif . - » . Bordeaux -Pflaumen 70 u . 80 Pf . ,
„ Pfirsiche , Birnen , Aprikosen Pfd . 80 Pf . ,

Dor - Aepfel Pfd . 50 Pf . , ital . Brunelle « 70 Pf . ,
Ring -Aepfel Pfd . 50 » . 60 Pf . ,
ital . Kirschen u . Apfelschuitze » Pfd . 40 Pf «,
la gem . Obst 40 « . 60 Pf . , empfiehlt

II . Zimmermas » . Reugaste 15 .

Aecht russischer Karawaoen- Thee
.

Alleinverkauf : 2964

J . Keiles , Webergasse 22 .

toontiit reines KlhmM - Mch ,
beste Marke ,

bei 5 Pfd . L 40 Pfg ., einzel 2 Pfg . tbenrer .
Lebensmittel - Consum - Geschäft C . F . W . schwanke ,

Schwaldacherstrahe 49 , Ausgang Mid )elsberg .
Telephon 414 .

Landbutter Pfund 90 Pf . ,
5 Pfund ä 88 Pf .

Frische Eier Stück 4 Pf . , 25 Stück 95 Pf .
Allerschwerste frische Eier Stuck 5 Pf . , 25 Stück 1 . 20 Mk .

Trinkeier Stück 7 Pf . , 25 Stück 1 . 70 Mk .
Für alle Eier wird garantirt .

H . Jeckel . S ralgasfe 4 6 . H . Jeckel .

Schinken ! Schinken !
in nur prima Qualität , 4 — 6 Pfd . schwer ,

per Pfund 54 Pf .

Reines Schweineschmalz . . . per Pfd . 40 Pf .

Plockwurst ........ . „ 90 „
Cervelatwurst ....... . , , 100 „

Arische Landbutter ..... .. „ 90 „

Fste . Süßrahm - Tafelbutter . „ „ 115 „
la frische Eier bei 25 St . 1 .20 Mk . , 6 . 1 St . 5 „

Kölner Confnnl - Anstalt ,
Schwaldacherstrahe 23 . Telephon 595 ,

la junqe Schnittbohne » per 2 - Pfd . - Büchse 35 Pf . ,
la „ „ „ 4 - Pfd .- Büchse 70 „

junge Erbsen „ 2 - Pfd .- Büchse 50 „

„ „ „ I - Pfd . - Büchse 30 „
empfiehlt , so lange Vorrath

H . Zimmermann , Neugasse 15 »

Pr . fste . Preiselbeeren
per 10 Psd . 4 Mk ., fste . Fruchtmarmelade und Pflaumenmus per
10 Pfd . 3 Mk ., neue Orangenmarmelade nach eng !, u . deutscher Art ,
sowie alle anderen Sorten Gelees und Marmeladen empfiehlt

“W . Mayer . Schillerplatz 1 , Ecke Friedrichstraht .

pro Kilo - Patentbüchse
Mk . 1 . 50 .

Herkules -

Lack
ist unübertroffen an Glanz , Härte und

Haltbarkeit .

Derselbe hat sich die größte 3296

Anerkennung
erworben . Stets vorräthig bei

Carl Ziss9
Grabenstraste 30 .

... ........... . iiim i! ।[■ '■■ ■ ■iii rr maiiiii in — oniniin

Waschen und Ausbessern von

Spitzen
übernimmt 3657

JLonls Franke ,
Wilhelmstrasse 2 ;

vom I . April c . Wilhelmstrasse 22 .

Schuhlager 6 . Faulbruunenstratze 6 .

Dameu - Knopf - Halbichuhe u . Spangenschuhe , braun ,
3,25 Mk ., Pantoffeln und Spangenschuhe , schwarz ,
2,50 Mk . , Lasting -Morgenschnhe L50 Mk ., Kinder »
schuhe 80 Pf . , Damen - Knopf - Stiefel , Lackapr . ,
4,50 Mk ., Herren - Stiefel n . - Halbschnhe v .,4,50 Mk .

Alle Reparaturen werden angenommen .
J . Ferner .

Hierdurch zur gefl . Kenntnissnahme , dass ich , um weitergehenden Ansprüchen gerecht zu werden ,
neben dem Geschäftslokal meiner Drogerie „ Sanitas “ ein

Specialgeschäft für alle Farbwaaren
eingerichtet habe , in welchem ich sämmtliche FsrllCll , trocken und in Oel und technische

Rohartikel , ferner Bronzen , alle Arten Lacke — besonders auch Fussbodenlacke , alle Pinsel
— auch Künstlerpinsel — , alle Tubenfarben für Künstler und zu Decorationszwecken und

die gebräuchlichen Mal - Utensilien etc . führe .
Indem ich nach wie vor bestrebt bleibe , nur das Beste zu billigsten Preisen zu liefern , danke ich für

das bisher in so reichem llaasse entgegengebrachte Vertrauen und bitte dasselbe auch fernerhin mir zu

erhalten . 3488

Hochachtungsvoll

Otto Lilie — Drogerie „
Sanitas44

,

3 . Mauritiusstrasse 3 , im Centrum der Stadt , Telephon 562 .

Rideaux . 2945

creme , weis * u . bunt , von 4 Mir .

per Paar an bis zu den feinsten Lacet

Gustav Schupp Nachf . ( Hugo Menke ) ,
Wiesbaden , Taunusstrasse 39 .

Grösste Auswahl .

Rouleaoistoffe etc
Gardinen

.
Filiale des

Gardinen - Engrosgesch . 1 » . Bonn , Frankfurt a/M .
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Drogerie 21toebus .

• li Autzbodenanftrich btftttt # bewährt

sofort trocknend und geruchlos
von Jedermann leicht anwendbar ; gelbbraun ,
Mahagoni , «ich «« , uuflbaum » . graufarbig .

Franz Christoph , Berlin ,
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Telephon 82 .

8766

Oberst - Leutnant z . D . Heinrich Freiherr Spiegel
elsheim mit Fränl . Auguste Reinhardt , Hanau .

3949 |

Die Beeidigung
Nachmittags 4 Uhr ,
Friedhofs aus statt .

fi . Grb « , Lehrer .

findet Samstag , den 18 . März ,
von der Leichenhalle der alle »

3985

Statt jeder besonderen Anzeige !

Verwandten , Freunden und Bekannten hierdurch
die schmerzliche Mitthcilung , daß meine liebe wackere

Fran , unsere gute treue Mutter ,

Krau Luise Erbe
,

nach kurzem , schwerem Leiden heute Mittag 12 Uhr im

Paulinen - Stift entschlafen ist .

Wiesbaden , den 15 . März 1899 .

Im Namen der trauernden Familie :

Für das Bureau eines Gerichts -

voNziehers wird ei » erster selbstst .

arbeitender Gehüife , sowie ein Junge
mit eonl . Handschrift gesucht . Offerten
unter C . O . 289 an de » Tagbl . - Verl .

35521

Heute Nachmittag l1/ » Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden unsere liebe Schwester ,

Schwägerin und Tante ,

Todes - Anzeige .

Verwandten , Freunden und Bekannttn hierdurch
die schmerzliche Mittheilung , daß meine liebe Frau ,
unsere gute Mutter , Schwiegermutter n . Großmutter ,

Katharine Wagner ,

geb . Wintrrmthtr ,
nach langem und qualvollem Leiden im vollendeten
61 . Lebensjahre heute sanft entschlafen ist .

Um stille Theilnahme bitten

Dl « trauernden Kinterbliebenen .

Aonnenderg , den 15 . März 1899 .
Die Beerdigung findet am Samstag , den 18 . d. M .,

Nachmittags 3 Uhr , vom Sterbchause , Adolphstraße 3 ,
aus statt .

Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei dem uns so schweren

Verluste sagen wir Allen unsern innigsten Dank .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

August Mrneudorff , Rech . - Rath a . D .

M ' lilWern , FWr , M
werden nach neuester franzöfischer Mode gereinigt , gefärbt und

gekräuselt . Auf Bestellung wird jede Federarbeit in kürzester Zeit
angefertigt Sedanplatz 7 , 3 ._________

Clara Hoffmann .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Gustav Gotthelf , Duisburg . — Eine

Tochter : Herrn Leutnant Haffel , Dresden . Herr » Ober - Leutnant

Hugo von Oheimd , Kleinburg - Breslau . Herrn Gerichts - Assessor
Dr . Kurt Wiedenfeld , Grunewald - Berlin . Herrn Oberst -Leutnant
Beamith - Bernard , Metz . Herrn Dr . Klinckvardt , Hannover .

Herrn Regierungs - Baumeister P . Goetz , Nürnberg . Herrn Land¬
rath Dr . Hammerschmidt , Gelsenkirchen .

Verlobt . Fräulein Alma Rahmede mit Herrn GeriibtS -Assessor
Kaspar Greul , Lüdenscheid . Fräul . Alice Elmenhorst mit Herr »
Ober - Leutnant z . See Kurt Graßhoff , Kiel . .

Verehelicht . Herr Leutnant Bartz mit Fräul . Elsbeth Guiremand ,
Potsdam . Herr Oberst - Leutnant z . D . Heinrich Freiherr Spiegel
von und zu Peckelsheim mit Fränl . Auguste Reinhardt , Hanau .

Gestorben . Herr Dr . jur . Emil August Schlosser , Potsdam . Herr
Major z. D . Karl Stahl , Darmstadt . Herr Hauptmann AlbeU
von Reppert - Bismarck , Stendal . Herr Oberst - Leutnant a . D ,
Karl Popp , Amberg . Herr Gerichts -Assessor Rusack , Göttingen ,

Sängerchordes Lelirervereins
Samstag , den 18 . März , Abends 8 Uhr ,

Im grossen Saale des „ Casino “ :

III . Concert .

Mitwirkende : Erl . Hermine Bosetti , Kgl . Opern¬
sängerin , und

Herr Eduard Reuss , Pianist , von hier .

Unsere Mitglieder und Gäste werden hierzu ergebenst
eingeladen . F 390

Der Vorstand .

Verloren .

Auf der Strecke zwischen Sonnenbergerstraße 12 , an der rechten
Seile der Colonnade , bis zum Theaterplatz , aus dem Wagen gefallen
eine schwarze Vifitenkartentasche in Chagrinleder . Auf
der äußeren Sette ein Monogram J . C . Adzugeben gegen Belohn ,
von 10 Mk . Adresse im Tagbl .-Verlag . 3947

Junger reicher Wittwer
mit zwei Kindern im Alter von 8 und 13 Jahren
sucht zur Führ , seines Haushalts u . Geschäfts rin
gebildetes Fräulein . Heirath evtl , nicht ausgeschl .
Größeres Vermögen nicht unbedingt erforderlich .
Offerten unter z . u . ■119 an den Tagbl . -Berlag .

Freihand Verkauf .

Morgen Freitag , 17 . d . M >, Vormittags von

/ ,S — LL Uhr , werde »

Elifabethenstratze 31 , 2 :

1 modefarbige Plüsch - Garnitnr ( Sopha und

6 Sessel ) nebst dazu gehörender Gardine ,
1 großer Brüsseler Teppich ,
2 Gas - Lüster ,
1 Steh - Schreib - Pult für 2 Personen ,
1 große Badewanne ( wie neu ) ,
2 Blumentische , 3990

1 prachtvolles zahmes Eichhörnchen mit Käfig

sehr billig verkauft .

Sichere Erfolge
babcu Sie im Großherzogthum Baden von Ihren Inseraten durch
Benützung der in Karlsruhe erscheinenden

Badischen Presse ,
verbreitetste Tageszeitung des GroßherzogthurnS ,

zu erwarten .
Nachweislich « Auflage 22,500 Exemplare .

Täglich eine Mittag - und Abend - Ausgabe . JnsertionSpreiS
für die 6 - gcspalteiie Petitzeile mir 20 Pf . ; bei Wiederholungen
angemessener Rabatt . Probenummer und Preisberechnung nach

eingesandtem Text stehen gerne zu Diensten .

«nie goldene Darnen -Uhr mit Kette . Ab »
VPlflUlOul zuholen Adlerstraße 57 , l at .

Zugefiogen ein Papagei . Nachzufrageu ^ edanstraße 14,1 r .,
Nachm . nur zwischen 3 — 4 Uhr .

Entlausen weißer Fox - Terrier .

Abzugeben gegen ante Belohnung Nerobergstrabe 16 .

mittelgr . , Kops linke Seite weiß , rechte dunkel -

grau , entlaufen . Wiederbringer gute Bclobn .
Roonstraße 8 , Part . l . Vor Ankauf wird gewarnt .

_________
3970

Danksagung .

Allen Denen , die an dem mich so schwer betroffenen
Verluste meincr lieben Fran , unserer lieben Mutter ,

Elisabeths $Mlh geb . Pfeiffer .

so herzlichen Antheil genommen , sowie für die zahl¬
reichen Krankenden , den beiden Schwestern und die

trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Zchußlev
sprecht ich meinen innigen Dank aus . 4001

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

J . Heinrich Notiz , Herren - Schneider ,
aula , Wilhelm , Kinder .

Zn verkaufen an » gutem Privalhanse wegen
Umzug : Zwei 3 flamm . Garlüster , 1 Garampel ,

1 ovaler Nußb . - Sophatisch , 1 geschnitzter Lehnstuhl u . Schaukel¬
schemel mit Stickerei , 1 Nolen -Etagöre , 1 lederner amcrik . Herren -

Koffer , Metallleuchter : c. Anzusehen von 11 — 1 Uhr Vormittags .

Neue nußb .- pot . vierschnbl . Kommoden mit Vorbau billig

zu verkaufen Frankenstraße 24 , 2 links . ____________________ _
60 Stück Stroh -, Seegras - , Woll - , Capok - u . Rotzhaar -

Matratzcn , 5 — 60 Mk . PH . Lendle , Tapezirer , Ellenbogengaffe 9 .

Harzer Zuchtweibchen zn verkaufen Hirschgraben 26 , 3 l .

Papagei - Käfig zu kaufen gejuckt Metzgergasse 14 , im Laden .

Fra « Oberstleutnant

Uabertine Schillingen
geb . Dogma » .

Mteobadr « , Züllicha » , Fürstenwalde , den 15 . März 1899 .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Koymait , Oberst a . D .

Die Beerdigung findet Sonnabend , den 18 . März , 11 Uhr Vormittags , von der Halle des

alten Friedhofes aus statt .

O ) ) Hüte werden geschmackvoll garnirt Helenen -
wCvVVg » straßc 9 , Vdb . 1 .___________

3350

^ kamen beffcrer Stände finden in
meiner . Privat - Entbindnngranstalt

frenndl . Aufnahme unter Garantie ab¬
soluter Verschwiegenheit . Frau Crotta ,

__________ deutsche Heb . , nie Lobst 25 , Lüttich , Belg ._____________
Yorkstraße 6 , 8 l . , hübsch möbl . Balkonzimmer zu verm .

Ein junges sauberes Mädchen sofort gesucht Kirchgasse 7 .

Haushälterin , F83
m . langjähr , prima Zeugnissen , w . selbftständ . Stellung in bess .
Hause . Off , u . » . X . Sb an Haasenstein * Vogler hier .

Schreiner , guter Polirer , gesucht Rerostraße 16 . 3763

Ein Sohn achtbarer Eltern ans Anfang April als Lehrling
gesucht . G . schöner , Eisengroßhandlung ,

Dotzbcimerstraßc 25 . 3765

Ein braver Jung « kann unter günstigen Bedingungen die
Gärtnerei erlernen . Müller , Platterstraße 74 .

— ■ inui ■■ ■ ■ ■ ■ ■ ■i . ।

Her - Bo « Beriobungen , Heirathen , Geburten und LodeS »

fälle » woll « man den » „ Tägblatt " sofort durch Postkart «

Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehend ««

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht .

Ans den Wiesbadener Cioilstandsregifter » .

Geboren . 8 . März : dem Kanfmanu Joseph Werner e.

Josephine Ottilie Franziska Maria . 10 . März : dem Buchdrucker »

aehülfen Gustav Kohihaas e. S ., Gustav Oskar . 11 . Marz : de«

Küfergehülfen Christoph Hartmann e. § . , Andreas ; demKutlcher

Johann Mann e. S . , Johann August ; dem Schreiiiergehulfea

Heinrich Kettendach Zwillingstöchter , Anna Katharine nnd Sin «

Therese . 13 . März : dem Tünchergebülfen Heinrich Low e.

Franz Karl . 14 . März : dem Tünchergehülfen Philipp Wols e.

S ., Adolph Ferdinand . _ _ .
Aufgeboten Lackirer Friedrich Wilhelm Blank hier mrt Mari «

Philippine Theis zu Lierschied . V - rwittw . Kaufmann Hermann

Joseph Hubert Friedrich Reiß hier mit Mathilde Friederike
Mandler

'
zu Wetzlar . Schubmachergehülse Karl Fuhrmann hier

mit Luise Gögel hier . Schreinergebülfe Carl Michael Ende « hier
mit B - rnbardrue Christiane Weyer hier . R - merjäger Johanne »

August Henning zu Laucha mit Therese Wilhelmine Wagner zu
Heimbach . Tapczircrgehülfe Philipp Hartmann hier mit Katharina

Geftorden .
^ ^

14 . März : Lithograph Alexander Ringel , 493 . ; Bries »

träger a . D . Ludwig Leber , 56 I . ; Caroline , geb . Frenn von

Haysdorff , Wwe . des König !. Majors Wolf von Motz , 79 3 . ;
Regina , geb . Weiß . Wwe . desColporteursKlinke !,63I . lo . Marz :

Wilhelm S . des Kellners Adam Huth , 5 M . ; Emil , © . de»

Droschkendcfitzers Philipp Pfeiffer , 8 M .

Lu » au » wärtia « n Zeitungen und « ach direkt ««
Mittdeilnugen .

Eier - nnd Kaffee -

Abschlag .

Fr . Eier 4 , ital . Eier 25 St . 130 , bommngroße 145 , Thec -

r «t 160 , X - Thec - Eicr deutscher Geflügelzucht , mit Schutzmarke ,
und 8 . Kaff « , braun , reiuschmeckend , statt 98 , jetzt 85 , Perl und

Großbohniger 90 , besonders fein find jetzt die Kaffee ' « L 100,115 ,
100 , Vifiten - Kaffee , hochfein , 130,140 , Luxus 150 , 160 , mit pracht¬
vollen Zugaben , Rosinen , Sultaninen , Corinthen , besonder » schön u .
billig , Orangen , bombengroße , 7 und 8 , Citrouen 6 u . 7 bei

Waltuch , Marktstratze 13 .

Oy cas - Wedel
frisch « ingetroffen p . Mtr . 65 Pf .

V . Santen . Schillerplatz 2 .

>n großer Auswahl u . bekannter
ajIHvIlllrUUe * Güte empfiehlt billigst 2405

A . Gtlberg , Marktstraße 12 , Entresol .

r Lnmilien Nnchrichtkn
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